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Defteiungsieiern an Rhein und Moſe! 


Jubel und Dankesſtimmung 


Reichsjuſtizminiſter von Gurard ſpricht in Koblenz 
[Telegraphiſche Meldung) 


\ 

Koblenz, 2. Dezember. Mit dem Anbruch 
des 1. Dezembers begrüßte die Stadt Koblenz 
ihre Rückkehr in die Freiheit des Reiches. 
Punkt 12 Uhr gab eine Leuchtrakete am 
Deutſchen Eck den Beginn der offiziellen Be⸗ 
freiungsfeier kund. An den Ufern des 
Rheines und der Moſel flammten allenthalben 
Freudenfeuer auf, und von den vielen er⸗ 
leuchteten Schiffen auf dem Strome warfen 
Scheinwerfer ihr Licht in die Nacht. Die 
Kirchenglocken läuteten überall den erſten 
Tag der neu gewonnenen Freiheit ein. 


Nach dem Geſange des Chorals „Großer 


Gott wir loben dich“ nahm der Oberbürger⸗ 8 


meiſter von Koblenz das Wort und gab in ein⸗ 
drucksvoller Rede der Freude der Stadt Koblenz 
Ausdruck, frei geworden zu ſein von der elfjäh⸗ 
rigen fremden Beſatzung. Er entbot dem Ver⸗ 
treter der Reichsregierung, Reichsjuſtizminiſter 
von Guérard, und dem Vertreter der preu⸗ 
ßiſchen Regierung, Miniſter für Wiſſenſchaft, 


Kunſt und Volksbildung, Dr Becker, den Gruß 


der Stadt Koblenz. Seine Rede klang in das 
Bekenntnis zu Einigkeit und Treu im Deutſch⸗ 
tume aus, das von der begeiſterten Volksmenge 
mit dem Deutſchlandliede aufgenommen 
wurde. Auf der Feſte Ehrenbreitſtein 
wurde nun die Fahne der Deutſchen Republik 
gehißt. Ein unermeßlicher Jubel fand ſein Echo 
auf beiden Seiten des Rheines, von den Schiffen 
ſtieß ein vielfacher Sprühregen von Raketen 
in das Dunkel und immer wieder neue Freu 
denfeuer loderten zum Himmel auf und 
Böllerſchüſſe krachten durch die Jubelrufe 
der Menge, bis 


Reichsiuſtizminiſter von Guerard 


auf der Tribüne erſchien. Seine Feſtrede 
wurde oftmals von langanhaltendem brauſendem 
Beifall unterbrochen. ü \ 

„Niemals,“ ſo führte er u. a. aus, „iſt die 
unlösliche nationale Verbundenheit 
des rheiniſchen Volkes mit dem großen deutſchen 
Vaterland ſo erhebend in die Erſcheinung getre- 
ten, wie in den fh »ſten Stunden einer hinter 
uns liegenden Vergangenheit. Gab es doch 


Zeiten, wo mancher in deutſchen Landen glaubte, D 


das Reich ſinke dahin, es gehe dem Abgrund 
entgegen. ö 


Hierbei und an dieſem Orte gedenke ich 
des Wegbereiters deutſcher Freiheit, 
deſſen mutige Tat die Beendigung des 
verlorenen Ruhrkampfes war, Guſtav 
Streſemanns. 


Rheiniſche Treue hat nie gewankt, rheiniſche Kraft 
hat nie verſagt. Mit dieſer Tatſache mußte ſich 
auch die Politik unſerer ehemaligen Gegner ab» 
finden. Die namentlich in der Separatiften- 
zeit wachgewordenen Träume von der Los- 
löſung rheiniſchen Gebietes vom deutſchen Mutter 
lande, ſie wurden ſtille. Für uns iſt heute die 
Stunde der Freude gekommen. Mir iſt es eine 
mich tief bewegende innere Genugtuung, daß ich 
Ihnen hier den Dank der deutſchen Reichsregie⸗ 
rung und damit, den des deutſchen Volkes aus⸗ 
ſprechen darf für Ihre vaterländiſche Haltung, für 
Ihre nie wankende Treue, für Ihre opfervolle 
Pflichterfüllung für die geſamte deutſche Nation. 
Der Glaube an des ungeteilten Deutſch⸗ 
lands Zukunft wurzelt in unſer aller Herz. 
Für dieſes Deutſchland zu wirken in Freiheit iſt 


unſere ſtolze Aufgabe. Wir wiſſen, daß dieſe 
Freiheit noch keine ſchrankenloſe iſt, aber wir 
werden erſtreben, daß auf dem Wege der Ver⸗ 
ſtändigung Recht geſchaffen wird, das getra⸗ 
gen iſt von dem Gedanken ehrlicher Rechts- 
gleichheit.“ 


der Feſtakt in der Stadthalle 


Nach der eindrucksvollen Feier am Deut⸗ 
ſchen Eck war der Sonntag dem Dank an 
diejenigen gewidmet, die zur Ueberwindung der 
ſchweren Jahre der Beſetzung in erſter Linie bei⸗ 
getragen haben. 
der Feſtakt im großen Saale der Stadthalle. 
berbürgermeiſter Dr. Ruſſell umriß noch ein⸗ 
mal die Leidenszeit, die Koblenz in den letzten 
elf Jahren durchgemacht hat, gab aber ebenſo 
der feſten Zuverſicht Ausdruck, daß das 
Beten: Zuſammenſtehen aller Bevölkerungskreiſe 
en früheren Wohlſtand der Stadt wieder ber 
gründen werde. 2 a 


Kultusminiſter Dr. Becker 


der Gruß und Glückwünſche der Reichsregierung 
und der Staatsregierung überbrachte, führte aus: 
„Bei aller berechtigten Freude über das Erreichte 
ſollten wir die realen Tatbeftände unſerer 
vaterländiſchen Not nie aus dem Auge verlieren. 
Das Haus der deutſchen Freiheit wird nur lang⸗ 
ſam wieder errichtet; das Ende der zweiten Bau⸗ 
per ode feiern wir heute. Vor unſerem Geiſte 
und in den Köpfen unſerer Baumeiſter ſteht ſchon 
der ganze fertige Bau. Solche Feiern wie heute 
lehren uns die großen Verpflichtungen gegen uns 
ſelbſt, gegen unſer Volk. Wir find ein junges, 
ein aufſteigendes Volk. Von innen heraus wird 
unſer Freiheitshaus gebaut werden. Sie alle 

ben daran jeit Jahren ehrlich und mutig mit⸗ 
gearbeitet. Ich grüße alle Mitarbeiter an 
dieſem herrlichen Werk. Ich grüße Koblenz, ich 
rüße die befreite zweite Zone, ich grüße 
das ganze Deutſchland!“ 


Die Aachener Kundgebung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Aachen, 2. Dezember. Die Stadt Aachen 
hatte ihre Gäſte, die Spitzen der weltlichen und 
kirchlichen Behörden und der Bürgerſchaft auf 
Sonntag mittag zu einem Feſtakt in das Stadt⸗ 
theater eingeladen, bei dem Oberbürgermeiſter 
. Rombach das Wort ergriff, um, wie er 
ausführte, in einfacher, aber eindrucksvoller Form 
in dieſer Feſtſtunde dem Stolz und der berech- 
tigten Freude darüber Ausdruck zu geben, daß 
Aachens Bürger wieder freie Deutſche ſind, 
auf dem freien Boden einer Stadt, die ſich 
rühmen darf, bis in die jüngſte Zeit Eckpfeiler 
und Bollwerk des Deutſchtums geweſen zu ſein. 


Nachdem der Redner dann mit einem Hoch auf 


den Reichspräſidenten von Hindenburg 
geendet hatte, deſſen ehrend zu gedenken Pflicht 
der Dankbarkeit und zwingendes Gebot gerade 
dieſer Stunde ſei, betrat, mit lebhaftem Hände⸗ 
klatſchen begrüßt, 


Reichsminiſter Dr. Wirth 


die Tribüne. Er gedachte zunächſt der Männer, 
die auf dem Wege zur Freiheit dahingeſunken 
find, ehe das Ziel erreicht war: Friedrich Ebert, 
Erzberger, Rathenau und Guſtad Streſemann. 
Dann wandte er fih den Lebenden zu. „Die 
Ringenden in der dritten Zone mögen in 
dem Gedanken Troſt finden, daß dem, der ſein 
Ziel erkannt und ſeinen Weg erkämpft hat, auch 
die Stunde der Freiheit ſchlagen wird. Und die 
von uns getrennt ſind, mögen in der Wahrung 
deutſcher Sitte, deutſcher Art und deutſchen Volks⸗ 
autes der Kunſt. der Wiſſenſchaft, des religiöſen 


Erlebniſſes und Glaubens von Wien bis zum 


Weſten und alle Minderheiten auf europäiſchem 
Boden umfaſſend, ihre Herzen zuſammenklingen 


Beſonders eindrucksvoll verlief 


laſſen. um das deutſche Volk wieder als aroße 
Kutlurnation erſtehen zu laſſen. Wir wollen auch 
die Vergangenheit ehren. Wer des 
Volkes Geſchichte nicht ehrt, iſt der deutſchen Zu⸗ 
kunft nicht wert. Aber bei aller Hochachtung für 
die Vergangenheit wollen wir nicht vergeſſen, daß 
unſer Schickſal ſich in der lebendigen 
Gegenwart vollzieht. Neue Strömungen 
ſoziologiſcher und ſozialer Art tauchen auf. Neue 
Gruppen von Menſchen ringen im Staat, und 
der hat die letzten zehn Jahre nicht verſtanden, 
der nicht merkt, daß auch im Ringen der deut- 


ſchen Arbeiterklaſſe uns ein lebendiges, höpfe⸗ 
riſches, politiſches Element im Staate gegeben iſt. 


Ueber allem Parteizank wollen wir uns er⸗ 
innern, wie einig wir geſtern unſere 
0 Jugend geſehen haben. 
Das war der Tag des deutſchen Volkes, 
der Tag der deutſchen Nation. Darum 
wollen wir dieſe Stätte verlaſſen im Bewußtſein 


von der großen Gemeinſchaft des deutſchen 
Volkes!“ 


Muſſolini, der Schmied Roms 


Betrachtungen nach eines Itallonteiſe 
Von Dr. J. Naſtainezyk, Oppeln 


. 

Selbſt wenn man nur kultur befliſſen wie 
Goethes „Wanderer“ nach dem Süden bis Neapel 
fährt, wird man doch eines Wunderwerks inne, 
das Muſſolinis Weitblick und zähe Energie ſchu⸗ 
fen, der Zäſariſchen Leiſtungen auf dem Gebiete 
der Bodenwirtſchaft. Das Hauptziel des 
Duce, die „Ruraliſation“ des Landes iſt zum 
größten Teil erkämpft. Wer z. B. jetzt durch die 
Campagne fährt, durch die ſeit Jahrtauſenden 
nicht mehr vom Pflug berührte Steppe, der ſieht 
mit Staunen, wie die faule Weidewirtſchaft auf- 
gehoben iſt und rieſige Flächen unter den Motor⸗ 
pflug genommen werden. Strenge Enteignungs⸗ 
maßnahmen werden ergriffen, wo Trägheit oder 
Unverſtand der Viehzüchter das Land für beſſere 
Bewirtſchaftungsmethoden nicht freigeben will. 
Ueberall gewahrt man die neu entſtandenen Häus⸗ 
chen der angeſiedelten „Kolonen“, die mit ſtatt⸗ 
licher Unterſtützung Landwirtſchaft treiben. Und 
nicht bloß neue Kleinbauern, natürlich frühere Ar⸗ 
beitsloſe, wirtſchaften mit den Millionen der Re⸗ 
gierung, ſondern auch modernes, großzügiges 
Latifundientum entſteht; z. B. auf den Rieſen⸗ 
flächen der trockengelegten poutiniſchen Sümpfe 
um Neapel. So wurde in dieſem Jahre die große 
„Getreideſchlacht“ in ungeahntem Ausmaße ge⸗ 
wonnen: Statt der durchſchnittlich früher er⸗ 
zielten 45 Millionen Doppelzentner Weizen ſtellt 
die diesjährige Produktion Italiens einen Re⸗ 
kordertrag von 70 Millionen dar, nicht zuletzt dank 
des ſinnreich vom Dice ſelbſt ausgetüftelten 
Prämienſyſtems! Milliardenwerte, die ſonſt der 
Lebensmittelimport aus dem Ausland verſchlang, 
find damit im Lande geblieben, das Heer der Ar⸗ 
beitsloſen hat ſich der weiten Front des Nähr- 
ſtandes eingegliedert, Kolonien im eigenen Lande 
ſind gewonnen. 5 

Hand in Hand mit der Umſtellung der Weide⸗ 
auf Getreidewirtſchaft gehen noch kühnere, koſt- 
ſpieligere Maßnahmen der „Ruraliſation“. Die 
Lichtbildautos der Regierung dringen in die ent- 
legenſten Gegenden, um Aufklärungsarbeit über 
Ent- und Bewäſſerung, vor allem aber über 
Aufforſtung zu verrichten. So werden be- 
ſonders die zahlloſen Berghänge, für unſer an 
Bergwald gewöhntes Auge fo troſtlos kahl, 
plötzlich durch eine Waſſerregulierung größten 
Stiles kulturfähig gemacht, und alles von der vier⸗ 
monatigen Trockenheit heimgeſuchte Land wird 
aufgeforſtet. 

Den nachdenklichen deutſchen Italienfahrer 
wird natürlich der Einblick in die Art, wie Muffo- 
lini land- und volkswirtſchaftlich das Antlitz ſeiner 
Heimat erneuert und damit für ſeine faſchiſtiſche 
Grundidee wirbt, nicht kalt laſſen; aber das inter. 
nationale Reiſepublikum aus den großen Demo- 
kratien diesſeits und jenſeits der Meere zeigt ſich 


) Vergl. den erſten Aufſatz in Nr. 323 der „Oſtdeut⸗ 
ſchen Morgenpoſt“ v. 21. 11. 1929, Lei: 


doch weniger für Muſſolinis innerpolitiſches ſtra⸗ 
tegiſches Meiſterſtück intereſſiert als für die vielen 
kleineren taktiſchen Manöver, die er auf kultus 
rellen Sondergebieten zur größeren 
Ehre Italiens — und zur Anlockung immer neuer 
zahlungskräftiger Fremdenſcharen — unternimmt. 
Silpeſter 1925 hatte er dem neuen Gouverneur 
von Rom aufgetragen, innerhalb von fünf Jahren 
das alte Rom der Kaiſerzeit „groß, geordnet und 
mächtig“ wieder erſtehen zu laſſen als eine Wall⸗ 
fahrtsſtätte für weltliche Pilger. Und heute? 
Die „Entpuppung“ der ewigen Stadt iſt im beſten 
Gange. Von der oberſten Baluſtrade des Natio⸗ 
naldenkmals ſieht man zum Forum Romanum zu 
ungeheure Gerüſte und Schachtarbeiten zur 
Wiederaufrichtung der kaiſerlichen Baſiliken; am 
Trajansforum ſahen wir ganze Straßenzüge in 
Trümmern rauchen; die neuzeitlichen gärtneri⸗ 
ſchen Anlagen auf dem Palatin fallen immer mehr 
den rückſichtsloſen Spitzhacken zum Opfer, und 
um Esquilia fanden wir den Weg zur Villa des 
Mäzenas leider auch durch mächtige Buddel⸗ 
arbeiten verſperrt. Die Freilegung der rieſigen 
Ruinen der Bäder des Kaiſers Caracalla, etwas 
außerhalb der Stadt, an der alten Heerſtraße der 
Via Appia gelegen, ſoll ſich bei fortſchreitender 
finanzieller Geſundung des Landes zu einem be⸗ 
ſonderen Triumph für den Duce⸗Mäzenas ge⸗ 
ſtalten. — Zu Stolz und Selbſtbewußtſein mögen 
die archäologiſch⸗künſtleriſch intereſſierten Kreiſe 
des neuen Italien aber geführt werden durch die 
von Muſſolini anbefohlene Auferweckung des 
alten O ſti a. In der Kaiſerzeit eine Stadt von 
80 000 Einwohnern, iſt Oſtia heute ein bedeuten⸗ 
deres Ausgrabungsfeld als Pompeji mit Gräber⸗ 
ſtraße, Forum, Theater, Tempeln des Mithras, 
des Jupiter und mit ausgedehnten Trümmern 
von Kaiſerpaläſten und Privatwohnungen. Der 
deutſche Fremdenſtrom hat es bisher noch nicht 
recht erfaßt, zumal der Zutritt zu den im Gange 
befindlichen „nuovi scavi“ an beſonderes behörd⸗ 
liches Permeſſo geknüpft iſt. — Die Ausgrabungen 
an den weltberühmt gewordenen Stätten um den 
Veſuv herum, Pompeji, Herculanum und Bosco— 
reale, fördern neuerdings unerhörte Wunder 
zu Tage zum Staunen der kunſt-, geſchichts⸗ und 
ſprachwiſſenſchaftlichen Welt: vor allem Wand- 


malereien, Silberſchätze, Papier rollen und 
Holz möbel. Einzigartig unter den neueſten 
Entdeckungen ein bölzerner Kleiderſchrank, das 


erſte hölzerne Möbelſtück des Altertums, das man 
in guter Erhaltung ans Licht gebracht hat! In 
der „Straße des Ueberfluſſes“ in Pompeji ſtand 
dieſer 2000jährige Schrank an eine Atrium⸗Mauer 
gelehnt. Das beſondere Lob, das letzten Endes 
der Regierung gebührt, kommt dabei der außer⸗ 
ordentlich verfeinerten Technik der Ausgrabungen 
zu. (Wie arbeiten dagegen mit Frevlerhand die 
ungeſchulten, weil ſchlecht bezahlten Arbeitskräfte 
im alten Tempelbezirk von Trier!) 


du 


auch die Verpflichtung, dienend hinter das Tän⸗ 


Gegen dieſe Funde fallen die Ergebniſſe des ſo 
großartig angelegten und mit ungeheurem Preſſe⸗ 
tamtam begleiteten Trockenlegungsver⸗ 
ſuches am Nemiſee ganz erheblich ab. Wie 
das Skelett eines vorweltlichen Rieſentieres ragt 
das eine der beiden altrömiſchen Kaiſerſchiffe, 
nüchterner Neugier preisgegeben, nunmehr aus 
dem Schlamm. Aber das Märchen vom See 
ſcheint damit ausgeträumt; denn nicht viel mehr 
beſagt dieſes Totengebein des älteſten Waſſerfahr⸗ 
zeuges der Welt, als daß es 64 Meter lang, aus 
Eichen-, Lärchen⸗ und Ulmenholz erbaut iſt, Blei⸗ 
verkleidungen beſitzt, die den Fabrikationsſtempel 
der Werkſtätten Caligulas aufweiſen, mit zehn⸗ 
zölligen Kupfernägeln zuſammengezimmert iſt, 
und daß es eine Menge erdgebrannter Röhren 
enthält, deren Sinn bislang noch nicht erſchloſſen 
iſt. Gewiß, ein im ganzen wichtiges Dokument 
römiſcher Schiffsbaukunſt: man iſt erſtaunt, daß 
die Römer bereits „Panzerſchiffe“, moderner nau⸗ 
tiſcher Wiſſenſchaft entſprechend, beſaßen. Aber 


über die ſonſtige Ausbeute iſt die wiſſenſchaftliche 
Welt — und vor allem wohl Muſſolini — doch 
enttäuſcht. Was ſind die wenigen Bronzeröhren, 
Waſſerhähne und Platten, ſchließlich auch der 
Wolfskopf mit bronzenem Ring in der biſſig ber- 
zerrten Schnauze! An beſonders koſtbaren 
Schätzen enthält das „Prunkſchiff“ nichts. Der 
See wird unterdes weiter ausgepumpt, auch das 
zweite Luſtſchiff des Imperators wird freigelegt: 
Muſſolini will zu dem vorhandenen unerſchöpf⸗ 
lichen archäblogiſchen Reichtum immer noch Neues, 
Unerwartetes beitragen. Es ſoll um jeden Preis 
für das neue Italien Propaganda gemacht werden, 
nicht zuletzt unter der Welt der Gebildeten. Ob 
die jüngſten Illuminationen der römiſchen Groß⸗ 
ruinen, z. B. des Coloſſeums, auch dazu gehören? 
Oder der neueſte kitſchige Fries des Rundganges 
am Nationaldenkmal in Rom, wo jetzt in meter⸗ 
hohen Lettern das Vergilwort prangt: Tu regere 
imperio populos, Romane, memento? 


Natſchlüge | 
zur wirtſchaftlichen Sanierung 


Reichswirtſchaftsminiſter 
[Telegraphiſ 


Berlin, 2. Dezember. Auf dem Deutſchen 
Induſtrie. und Handelstag erklärte Reichs ⸗ 
i ee ler . Moldenhauer, daß die deut⸗ 

„ ſich zur Aktivität gewan⸗ 
25 be, und zwar in erſter 1255 „un e des 
ſtändigen Anſteigens der Aus Sieran 
habe unjere e eee bicher einen 
ſtarken Anteil. Er werde den größten Nachdruck 
darauf legen, daß das mit Erfolg ee er 
Werk eines 1 2 5 gen Ausbaus der handels⸗ 
vertraglichen Beziehungen zum Auslande fort- 
gebildet wird. Er erhoffe in&befondere im 
Hinblick auf die ſchwere Notlage Schlefiendir 
baldigen günſtigen (N) Abſchluß . langjährigen 
Verhandlungen mit Polen 

Im Mittelpunkt des Intereies ſtehe jetzt die 
Frage einer Verlängerung d 


AZolltarifnovelle, 


die den Reichstag noch im Dezember 8 
müſſe. Die Reichsregierung habe alle Anträge 
auf Erhöhung ſolcher Zölle zurückſtellen müſſen, 
bei denen, weil ſie handelsvertraglich . 
E und eine Kündigung der Verträge 

n Frage komme, ein volkswirtſchaftlicher erbte 
— 0 der Erhöhung nicht zu erwarten ſei. 
. wolle man die Angleichung 

der Vieh. an die Fleiſchzölle und den bei uns 
bisher noch nicht erprobten Verſuch gleitender 


— 


et 2 87 en 9 
ren r die riedigung berechtigter in- 
atreler Wi ünſche ſuche er ne nenen N 


Der Min'ſter wies darauf hin, daß die Handels 

litik aber nur einen Teil der Wirtſchaftspolitit 

lle und daß die 3 wirkſam nur 

durch eine Geſamtheit aßnahmen mi 
Stärkung ber Wirtiaitötrajt aden werden 
könne. ingt notwendige 
italbildung durch einen 
Abbau der auf der Wirtſchaft ruhenden Laſten. 
Hierzu ſei eine durchgreifende großzügige 


Finanzreform 


Moldenhauer ſpricht 
che Meldung.) 
lichen Laſten, nicht zuletzt im Intereſſe der Ar- 


beitnehmer, deren 6 zu 
die überhohen Abgaben beeinträchtigt we 


Hinſichtlich der 
Sozialpolitik 


betonte der Miniſter, daß an ihrem Grundgedan⸗ 


ken unbedingt feſtgehalten werden müſſe, daß 
aber eine Uebertreibung . 1 aus ihr er. 
gekenn e ie euch Verse e. 
größere Ar amit au 

ng der Lage der Arbeiterſchaft, im Gefolge 
95 müſſe. 


In der Ausſprache wurde unter lebhafter Zu⸗ 
ſtimmung der . — ar en Ent⸗ 
täuſchung darüber Ausb 
britiſche Regierung an der 
Beſchlagnahme deutſchen Gutes 1 

Im weiteren Verlauf der Tagung beſchäftigte 
ſich die Verſammlung nach einem e 
Bericht des Präſidenten Kammer, Dr. 
Grund, Breslau, mit Notwendigkeit und In⸗ 
halt der Finanzreform. 


In der Sitzung wurden weiter die 


Leitſätze für ein Finanz ⸗ und 


Steuerprogramm 


verabſchiedet. 

Einen breiten Raum in den neuen Seitläben | S 
nimmt bie Neuordnung des Steuerſyſtems 
ein, innerhalb deſſen vor allem bei den die Produk⸗ 
tion belaftenden Steuern ein Ab» und Umbau 
8 wird. Hierzu wird u. a. vorgeſchlagen, 

daß die Aufbringungslaſt aus der bei 
Wegfall des Dawesplanes gegenſtandslos wer ⸗ 
denden Induſtriebelaſtung beſeitigt wird. 

Dem Ziel der Produktionsförderxung 
3 ſoll die Gewerbeſtener in Ländern 


und einden völlig aufgehoben oder aber durch 


————j———— 


Es gab zwei Fritz Köhler im 


Freikorps 


Oberland 


Die Gefahr falſcher Zeugenausſagen ſoll beſeitigt werden 


[Telegraphiſche Meldung) 


Breslau, 2. Dezember. Die Ermittlungen im 
Falle Lam peil — Genoſſen erſchweren ſi 
3 daß in der fraglichen Zeit, dem Freis 


korps Oberland zwei Offigierftellpertreter 
namens ae am von gleicher Größe und 
Geſtalt angehörten, und daß ein Teil der ver⸗ 
nommenen en den zweiten Fritz Köhler 
meinte, über Spe 
mittelt werden konnte. Auch von dem zwei⸗ 
ten Fritz Köhler und ſeinen Leuten befinden ſich 
Lichtbilder im Beſitz des Unterſuchungs⸗ 
richters. Die Gre zu der der zweite Fritz 
Köhler gehörte, ſollte der Kompagnie des Leu:⸗ 
nants Kandt angegliedert werden. Der frühere 
Leutnant Kandt konnte wegen techniſcher Schwie⸗ 
rigkeiten noch nicht vernommen werden. Na 
den Angaben einiger Zeugen ſcheint aber der 
von Kandt a Köhler nicht der Getötete zu 


papieren und Steuerfreiheit der ſogenannten Hol ⸗ 
dinge bezw. Kapitalsverwaltungsgeſellſchaften, 
deren Aktien zum Handel an der Börſe zugelaſſen 
find, verlangt. Neben der Gewerbeſteuer 
ſeien auch die auf Grund und Boden liegenden 
Realſteue rn zu be eitigen. Die en 
Vorrechte der Wirtſchaftsbetriebe der öffentlichen 
Hand ſollen zwecks breiterer Verteilung der Laſten 
beſeitigt werden 

Als Hauptman el des geltenden Finanz ⸗ 
ausgleiches Bd ie Schwächung der ge⸗ 
meindlichen . und die unge⸗ 
129145 e des Laſtenausgleiches 
bezeichnet. Was den Sinansonögleid zwiſchen 
Reich, Ländern und Gemeinden anbelangt, ſo wird 
empfohlen, die Verteilung der Einnahmen aus den 
Ueberwei n in ſtärkerem Maße 
auf r eines Ausgleiches der Aufgaben und 
Laſten, alſo wenige er nach den örtlichen Aufkommen 
abzuſtellen. n allen dieſen Erforderniſſen 
bleibt es 9 Bet Leitſätzen notwendig, 
langem als erforderlich bezeichneten ſonſtigen 
Aenderungen des Einkommenſteuerge⸗ 
ſetzes endlich zu verwirklichen. 


Me letzte Etuppe des Mittellandtanals | 
Baubeginn im Frühjahr 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 2. Dezember. Das Vorbereitungs⸗ 
und Resbenämi für die Mühlendammſchleuſe hat 
Ne e. inn des e Frühjahrs den 
Umbau de. e in An⸗ 
Berl] zu nehmen. Der Mitte „ 
Bie große Schiffahrtsſtraße zwiſchen Rhein und 
die eine direkte . Ber. 
ling > Ruhrkohle auf dem Waſſerwege 
ermöglichen ſoll, geht damit in ſeinem letzten 
tüd der Vollen dung entgegen. 


Wieder im Vaterland 


Der erſte ruſſiſche Bauerntransport 
auf deutſchem Boden 
(Telegtapbiſche Meldung) 


Eybtkuhnen, 2. Dezember. Kurz 
ren 


traf der erſte Transport deutſchſtäm⸗ 


fen Verbleib bisher nichts er ⸗peitſche 


die ſeit M 


ſein, ſondern der zweite Köhler, der mit Kandt 


chf in Streitigfe‘ ten geriet, als die Gruppe Köhler 


in die Kompagnie des Kandt eingereiht wer. 
den ſollte. Dieſer zweite Köhler wird ſonſt von 
ſeinen Leuten als ein e le er 
bezeichnet, während der getötete Köhler ein roher 
Menſch Feige fein ſoll, der gern mit der Neit« 
Der zweite Köhler ſollte wegen 
Fegenfaplechlenten zur Stammkompagnie ver ⸗ 
baftet werden, entfloh aber, ohne daß ſein 
Verbleib feſtgeſtellt werden konnte. 


Zur Aufklärung des getöteten Köhler und um 
die Belaſtung des Verfahrens mit den Aus- 
ſagen, die ſich auf den zweiten Köhler beziehen, 


ch] zu verhüten, ſoll in den nächſten Tagen in der 


preußiſchen und bayeriſchen Preſſe ein Bild 


des getöteten Köhler veröffentlicht werden. 


fie tragen. nur noch Decken und 77 TE 
Einer der Flüchtlinge gab der Freude Ausdruck, 
auf deutſchem Boden angelangt zu ſein. 
Der erſte Weitertransport nach Ham mer⸗ 
ſtein über Marienburg verläßt Eydtkuhnen bes 
reits Montag abend und trifft Dienstag früh in 
Hammerſtein ein. 


12 Tote in Marſeille 


Zwei große Wohnhäuſer in Trümmern 
(Teltaraphiſch⸗ Melduna) 


Paris, 2. Dezember. In den Morgenſtunden 
des Son abends ereignete ſich in Marſeille 
ein furchtbares Einſturzunglück. Zwei 
dreiſtöckige Mietshäuſer, die von etwa 40 Perſo⸗ 
nen bewohnt waren, ſtürzten plötzlich zuſammen. 
Laute Schreckens. und Hilferufe drangen aus den 
3 unter denen ſchätzungsweiſe 20 
enſchen verſchüttet waren, und zwar 
zumeiſt Frauen inder, da ſich die Män« 
ner bereits an ihre Arbeitsſtätten begeben 
ten. Polizei, Feuerwehr und 8 en 
ſofort die Reitungsarbeiten auf. Die erſte Leiche, 
die geborgen wurde, war die einer Goabrigen 
Frau, deren Mann ſich untere den Schwerverletzten 
befindet. Der Schädel der Frau war völlig zer⸗ 
trümmert. In ihrer erſtarrten Hand hielt ſie 
noch eine Zahnbürſte feft umklammert. 

Schon vor drei Tagen hatten die Mieter der 
beiden 2 gemeinſam Klage über den ſchlech⸗ 
ten Zuſtand der Häuſer erhoben. Die Vorwürfe 
der Deſfentlichleit richten ſich ſowohl gegen die 
Hausbeſitzer wie gegen das leichtſinnige 
Verhalten der Gemeindeverwaltung. 

„Die Zahl der Opfer ſteht noch nicht genan feſt. 
Bisher ſind 12 Tote gezählt worden, doch be⸗ 
fürchtet man, daß noch 5 Leichen unter den 
Trümmern liegen. 


Radio und Pantoffelindustrie 


Chicago. Der Zentralverband der ameri⸗ 
kaniſchen Hausſchuh⸗Induſtriellen be⸗ 
ſchloß auf feiner letzten Sitzung, den amerika⸗ 
niſchen Rundfunkgeſellſchaften für 
Propagandazwecke die Summe von 2 Mill. Dollar 
zur Verfügung zu Stellen. Auf der Sitzung wurde 


nach feſtgeſtellt, daß in den letzten drei Jahren jährlich 


durchſchnittlich 3 Mill. Paar Hausſchuhe mehr 


zwingende reichsrechtliche Vorſchrift mit ſofortiger m 3 aus Rußland in t. verkauft wurden, was man auf die Verbreitung 
notwendig, die in dieſem Winter beendet wer⸗ Wirkung auf einen geringen Bruchteil der gegen · ul ein. Er eng 8 244 Erwachſenen und des Radios zurückführt. Um die Propaganda⸗ 
den müſſe, gu here Aufgabe es fei, zu einem wärtigen Höhe geſenkt werden. 157 Kindern. Nach der infizierung wurden die tätigkeit für den Rundfunk zu intenſivieren, 
Ausglei chshaushaltes zu kommen un⸗ Weiter wird die Beſeitigung des Steuerabzuges Flüchtlinge in die Schlaffäle geführt. Die] wurde dann die Stiftung der 2 Mill. Dollar be⸗ 
ter glei Aden Abbau der drückendſten ſteuer⸗ vom Kapitalertrag bei feſtverzinslichen Berl. Auswanderer befißen außer der Kleidung, die ſchloſſen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Arthur Honegger: „Kreislauf“ 


Uraufführung im Stadttheater Hagen 


0 dieſes Werkes wie ein Vater, der fein Kind 
in Schutz nehmen möchte. Es war ein Feſt für 
das Bochumer Theater, vor dem preisgekrönten 


zu dürfen und niemanden wird es gereut haben, 


Das Ha A Stadttheater (Intendant ; 6 
Hartmann) hat . . dabei geweſen zu fein. aeg 
ateretat Deutſchlan Dieſe Tatſache gewinnt . askin. 
7 Braten: 27 1 * fefleten Sa a an 

em ater die Ausernanderſetzung ö 
171 der Zeit nicht geſcheut wird. Dafür war Die Pflege der Zeitungswiſſenſchaft 
auch dieſe Aufführung ein Beweis. in ich 

Arthur Honeggers Te . Frankre 
lauf“ aus den Skizzen einer muſikaliſchen Suite] Das College des Sciences Sociales in Paris 


entſtanden, iſt deshalb bedeutungsvoll, weil hier 
tänze riſche Idee und ik in einer Gemeinſchafts.⸗ 
5 35 he Tanz euren Gutheim, Köln 
eure Kreislauf 

et der ber Den? war im Anfang mit den kos⸗ 
miſchen Mächten der Natur harmoniſch ver⸗ 
wachſen. Diele Verbundenheit wird geſtört durch 
die Materialiſierung des Lebens. Der Kreis wir 
geſchloſſen mit der Ueberwindung und Vergeiſti⸗ 
dieſer materiellen Abhängigkeit. Der Menſch 
indet zurück zu den Urquellen des Seins und 
verbindet ſich auf höherer 1 geläutert und 
— mit den Kräften des Alls. Honeggers 
Muſik beſitzt die innere en und die klang⸗ 
liche Gewalt, den tänzeriſchen Vorwurf ohne fal⸗ 
ſches Patbos lebendig zu machen. Sie erfüllt aber 


eriſche zu treten, ohne ihre Eigengeſetzlichkeit zu 
een Mit kongenialer . ſchuf 
Eſſener Bühnenbildner Hein Heckroth einen 
. der das ſymboliſche Spiel in jene Wirk- 
lichkeit trieb, die notwendiges Gegengewicht gegen 
das einer deſidberber Jing vier rm 110 
geſchloſſener zier uſionsraum, der mi 
wechselnden Bildern den Kreislauf des Geſchehens 
ſichtbar machte. Günter Heß leiſtete als Choreo⸗ 
graph wie als Tänzer Beachtenswertes. Die Tanz- 
olgte i! mit Hingabe. Karl-Heinz 
Gutbeim, Köln, dirigierte ſachlich und mit 
ſicherem Stilgefühl. 


Thomas Mann he der a 


‚feines Bühnenwerkes „Fiorenza“ (1905 
Stadt 


theater in Bochum bei. Er ſprach vor — 


8 
eg Te er Te —T— 


bat vor kurzem einen ſtändigen Kurſus einge⸗] 
richtet, in dem die Probleme der „Preſſe im 
modernen Staat“ in Vorträgen behandelt 
werden ſollen. Die Begründer dieſer für Frank ⸗ 
reich neuartigen Einrichtung, für die im beion- 
deren Deutſchland als Vorbild diente, ſind 


Stephen Valot, der Generalſekretär der 
Federation Internationale des Journalistes, und 


Profeſſor Mirkine⸗Gusßevitch, der Ge⸗ 
neralſekretär des Institut International de Droit 
Public. Die Eröffnungsrede über das Thema 
„Der Journalismus als ſoziale Macht und ſeine 
Beziehungen zur öffentlichen Meinung“ hielt 
Stephan Valot, der bereits ſeit langem korre⸗ 
ſpondierendes Mitglied des Deutſchen In ⸗ 


Berlin iſt und mit dieſem in ſtändigem Ma⸗ 
terialaustauſch ſteht. Das übrige Arbeitspro⸗ 
gramm des Kurſus umfaßt folgende . 
Georges Bourdon: „Die jurnaliſtiſchen Be⸗ 
rufsfragen und die Arbeitsmethoden des Journa⸗ 
liſten“; Leon Groc und Desnoyer: „Das 
Nachrichtenweſen“; Francois De laiſe: „Die 
wirtſchaftliche Struktur der Zeitungsinduſtrie“; 
MirkineGusßevitch: „Das Preſſerecht in 
den großen Zeitungsländern“; Jean Piot: „Wie 
lebt eine Zeitung? Wie geſtaltet fie ihre Be⸗ 
ziehungen zur Leſerſchaft?“ — Der Kurſus wird 
jeden Monat durch parlamentariſche Diskuſſionen 
führender Politiker ergänzt. 


Aufführung über ſein Werk und b über die Schwã⸗ 


Repräſentanten des deutſchen Schrifttums ſpielen ige dor 


Hochlchninachrichten 


Geſtorben. Im 69. Lebensjahre iſt in Ber- 
fin der bekannte Gewerbe⸗Hygieniker Profeſſor 
reſſe 2 ür Gan iten der 
. und ee Seine Beobach⸗ 
tungen auf 1 N lenkten ihn auf das 
Studium der Tuberkuloſe als V er 
* ſchaftlich mit von aan Mr 
änkel u. a. rief Sommerfeld 925 
Dronben rger Boltspeilftättene 
berein für . ins Leben, * 
eine Lungenheilſtätte in Belzig errichtete. Von 
feinen Veröffentl dee e iſt an, erſter Stelle ſein 
ch der iene“ 9 nennen. Von 
ben Arbeiten sur Lehre von der Tuberkuloſe „Die 
Schwindſucht der Arbeiter“ und „Die Lungen⸗ 
ſchwindſucht . 4 — Bekämpfung“. 

Deutſche Akademie in Rom. Die Ateliers der 
von Profeſſor Gericke im Auftrage des preußi⸗ 
ſchen Kultusminiſteriums geleiteten „Deutſchen 
Akademie“ in Rom find zur Zeit von den Ma⸗ 
lern Max Neumann, Hellmuth Macke, Otto 
Herbig und Profeſſor G. W. Röß ner ſowie 
dem Bildhauer K. M. Schreiner aus Düſſel⸗ 
dorf beſetzt. 


Verſicherung zum Schutze geiſtigen Eigentums. 
Die Abteilung des Völkerbundes für inter ⸗ 
nationale geiftige Zuſammenarbeit 
bat eine Kommiſſion nach Paris einberufen, in 


ſtituts für Zeitungskunde an der Universität] der geprüft werden ſoll, ob die Einführung eines 100 


internationalen Entdecker rechts zum Schutze 
des no engen n Eigentums“ den einer ſol⸗ 
chen Reform — abgeneigten Induſtrieunter⸗ 
nehmungen auf e einer Verſicherung der 
zu 1 Erfinderhonorare nähergebracht 
werden kann. Der Puch ſetzt ſich aus 7 Mit⸗ 
gliedern zuſammen; ören an: r Leiter 
der franzöſiſchen Semi. Staatdaufficht. 
Sumien, Paris, der Verſicherungs⸗General⸗ 
3 Heath, London, der Rückverſicherungs⸗ 
ſpezialiſt W ra 8 Senator Prof. 


Ruffini. Auris . ee de 
Serru 249 . tor des internatio. 
nalen Büros — 1 8992 des geiſtigen Eigen⸗ 


tums, Dr Dftertaa. Berlin, 


und Rroielior 
Dr Alfred Manes, Berlin. 


Latiniſierung der ruſſiſchen Schrift? Das 
Bildungskommiſſariat der Sowjetunion hat eine 
Sonderkommiſſion eingeſetzt, die ſich mit der 
Frage der r r Einführung des lateini« 
ſchen Alphabets für das ruſſ'ſche Schrift» 
kum beichäftigen ſoll. Auch die burfätiſch⸗mon⸗ 
goliſche, die kalmückiſche ſowie die jüdiſche Recht ⸗ 
(hreibung foll einer Reviſion unterzogen wer⸗ 
den. Nach der Türkei jetzt Rußland: auch 
Griechenland will die Ant'qua einführen: 
ihr Siegeszug iſt nicht mehr aufzuhalten. 


Max Samſt 70 Jahre alt. Berlins älteſter 
Theaterdirektor, Max Samſt, der zur Zeit das 
Walhalla⸗Theater führt, feierte am Sonnabend 
ſeinen 70. Geburtstag. 


Der Kampf um das Reußiſche Theater in 
Gera. In Gera iſt eine große 10 
zur Stützung und Erhaltung des Reußiſchen 
Landestheaters in Fluß gekommen. ns Füh- 
rung des Oberbürgermeiſters Arnold und des 
Landrates Dr Jungherr haben ſich zahlreiche 
Korporationen und Vereine eee und 
rufen zur Zeichnung don Spenden für das 
Theater auf, deſſen Schließung einen ſchweren 
n e für ganz Oſtthüringen bedeuten 

ber Erbprinz von Reuß ſich ver« 
lichter hat, jährlich weiter 250000 RM. dem 
Theater zur Verfügung zu ellen, wenn von 
anderer Seite die gleiche Summe aufgebracht 
wird, und Stabt- und Landkreis Gera ſich vor⸗ 
gusſichtlich zu einem Zuſchuß von 150 000 RM. 
jährlich verpflichten werden, feblen nur noch 
000 R M., die nun die Bürgerſchaft frei⸗ 
willig ſpenden ſoll. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Das Landes- 
theater hat das Luſtſpiel ER Vater ſein, 
dagegen ſehr“ zur Aufführung erworben. 
Dieſe Komödie hat beſonders in Berlin einen 
ſtarken Erfolg gehabt und wird im N heater 
zur Weihnachtszeit herausgebracht. — Der Vor- 
verkauf zu der angekündigten Fremdenvorſtellung 
„Der Raſtelbinder“ am 15. e fin⸗ 
det vom 12. Dezember ab ſtatt. — Mit Ablauf 
r 10 Abonnementsvorſtellung „Hotel Stadt 
Lemberg“ wird die 2. Rate der Niahmiete 
fällig. Es iſt angezeigt, dieſe in den nächſten 
ven bis ſpöſeſtens am 11. Dezember ein zu⸗ 
öſen. 
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NE 5 Beilage der Östdeutschen 


Berlin— Göteborg 3:2 


Unerwartet ſtarker Widerſtand 
der Schweden 


(Eigene Drahtmeldung) Breslau, 1. Dezember. 
Berlin, 1. Dezember. Fehler der Berliner Verteidigung gab den Schive- |. Die Breslauer FJußballmeiſterſchaft iſt ent⸗ 
eten Leitung des Leip-] den Gelegenheit. mit 2:1 in Veen zu gehen.] ſchieden! Nach den Ergebniſſen des letzten Sonn⸗ 
kam auf dem Lange konnten ſich die Gäſte des Vorſprunges tags ſteht es unumſtößlich feſt, daß der Bres- 
reußenplatz in Berlin der erſte Jußballſtädte⸗ aber nicht erfreuen, denn als die Berliner wie ⸗ lauer Sport⸗Club 08 auch in dieſem 
dem bei herr⸗ der ganz bei der Sache waren und die. Lage be- | Jahre wieder den Meiſtertitel tragen wird. Den 
herrſchten, fiel zunächſt durch Brink, der eine BSCern leiſtete am Sonntag der Fußball⸗Ber⸗ 
lanke Ruchs durch fball. verwandelte, der ein 06 Schrittmacherdienſte, da er gegen die Sport ⸗ 
. 1 1 Br N er A freunde nach einem harten Treffen einen verdien 
genden Treffer zu erzielen. ten 5:2-(1:1).Sieg errang. und damit den Sport- 
freunden jede Ausſicht auf die Meiſterſchaft nahm 


Niederlage in Frankreich eden enn 


zweiten Tabellenplatz in Gefahr brachte. 
(Eigene Drahtmeldung) x a 8 1 
18. 1. Dezemd Um die zweite Vertretung Breslaus wird es zwi⸗ 
> 1 Varig. „ Dereneer. ſchen den Gegnern des Sonntags noch ein erbit⸗ 
Zwei deutſche Mannſchaften 1 am Sonn- tertes Ringen geben. Der Kampf war in der 
der franzöſiſchen Hauptſtadt. erſten Hälfte ausgeglichen, wurde ſpäter aber ſehr 
scharf. Die Sportfreunde mußten lange Zeit mit 
neun Mann ſpielen, da Bahr und Scheliga, und 


ſelten 
als 


vor allem im Kopfſpiel waren die Nord⸗ 
länder überlegen. 


Auch ihr flottes Kombinationsſpiel gefiel 
außerordentlich. Die Angriffe wurden ſchnell und 
gut vorgetragen, jo daß auch zahlenmäßige Er⸗ 
folge nicht ausblieben. Gehlhaar im Berliner 
Tor hatte vielfach ſchwere Augenblicke a über- 
ſtehen, zumal die Verteidigung nicht eſonders 


große Leiſtungen bot. ie war der ſchwächſte ausgetragene Fußballkampf Paris—Köln hatte ſchließlich auch Cziegielſkb. verletzt wurden. 
Berliner Manaſchaftsteil, ohne indes zu verſagen. 20 000 . angelockt u b die Pariſer Die Ober hatten in Pohl einen ſehr energiſchen 


In der erſten Spielzeit hatten die Berliner | mit 5:3 


ch nd ja 
i 8: 1) im Vorteil. Als Vertreter der 
mehr vom Kampfe. e waren recht gut auf⸗ deutſchen Botſchaft wohnte Freiherr von Malt. 

zahn dem Treffen bei. 


gelegt, hatten aber Schußpech. Vor allem Brink. 
Berlin ging durch Schulz, der an Stelle von Nugbykampf Paris — Süddeutſch⸗ 
die Süddeutſchen eine weſentliche 


Müller [Hertha BSC.) als Mittellänfer wirkte, 
in Führung. Das Tor fiel im Anſchluß an eine 


Sturmführer, der den Angriff 
außerordentlich wuchtig geſtaltete. 

Der neugebackene Breslauer Meiſter, der 
BSC. 08, ſiegte in veränderter Aufſtellung gegen 
den SC. Schleſien klar mit 4:0 4:00. Die 


der Oswitzer 


In dem 
land ließen 


f ; Formverbeſferung erkennen; denn das | BSC.er traten mit einem Angriff Strzoda, Igla 

heit 0 5 i 3 . : „ Igla, 
ee ee  % ic, Ein | Ewebnis von 5:5 bei der erſten Baue iſt eine Hampel, Menden, Meinert und mit Kudn als 
zwar durch den Mittelläufer 9 east der] recht gute Leiſtung. Die Süddeutſchen unterlagen rechten Läufer an und legten in der erſten Spiel ⸗ 


nur mit dem verhältnismäßig geringen Torunter⸗ 
ſchied von 10˙2 12 Sätzen. Die ausgereiftere Tech⸗ 
nik der Franzoſen, insbeſondere das gute Zuſpiel, 
war für den Sieg lacſge bend. 


in der 31. Minute einfandte. Beim Stande von 
1:1 wurden die Seiten gewechſelt. Die ve⸗ 
den legten ſich mächtig ins Zeug und gaben auch 


etwa zwanzig Minuten lang den Ton an. Ein 


hälfte durch Igla (. Menchen und Klei⸗ 
nert vier Tore vor. Einen fairen und flotten 
Kampf lieferten ſich der Verein für Bewegungs- 
ind SC. Vorwärts. Die Bewe- 
gungsſpieler fiegten knapp mit 4:3 (2:2). 


B66. 08 Breslauer FJußballmeiſter 


Sportfreunde von 06 geſchlagen 


(Eigene Drabt meldung); 


Spiele gew. verl. unent. Tore Pumdte 
BSC. 08 183. 10 1 2 37:18 2% 
VBS. 13 8 3 2 BS 188 
BR. 06 12 8 3 1 890 2 
VfB. 13 8 1 17 
Vorwärts 12 4 6 2 22:8 ICH 
Sportver. 05 12 3 8 1 209029 3 
GM. Ce a bt Be 
Schlejien 12 1 9 1 14:94 8:19 


Laubaner Sportverein M 
der Oberlauſitz 


(Eigene Drahtmeldung) 

Lauben, 1. Dezember. 
In der Oberlauſitz ſicherte ſich der Taubenen 
Sportverein endgültig den Meiſtertitel. Die Lau⸗ 
baner bewieſen ihre Meiſterform durch einen über- 
legenen 7: 2 (2:1)-Sieg gegen den 8 Soran 
und ſind nun nicht mehr gefährdet. Der SC. 
Halbau mußte einen wertvollen Punkt abgeben. 
da er nach gleichwertigem Kampfe gegen den Sa⸗ 
ganer Sportverein nur ein 0:0 ⸗Ergebnis heraus⸗ 
holen konnte. Einen übervaichend hohen 10:2 
3:1] Sieg landete der STE. Görkis gegen 
die Sportfreunde Seiffersdorf. f 


Favoritenſiege in Niederſchleſien 

[Eigene Draht meldung!) 2 
Liegnitz, 1. Dezember. 

„Die beiden Meiſterſchaftskämpfe des Sonntags 
in Niederſchleſien brachten die erwarteten 
Art In Liegniß konnte der Altmeiſter 
B. Liegni ae die Spielvereinigung 18% 

u ein 


1 1 


4 


f Die Sportvereinigung 05 ſchlug den Ver- Liegnitz, die zur 3:2 in Führung 
uv riten ein für Raſenſpiele ſicher mit 4:0 (1:0). Die 64 Shen a Preuben Ölogen ver 
lauer Meiſterſchaftstabelle zeigt folgendes] mochte den C. Neuſalz nur knapp 322 nieder⸗ 


in der Fußballmeiſterſchaft 


Sichere Siege von Preußen Zaborze, deichſel Hindenburg und Beuthen 09 
Abgelehnter Proteſt nelegenfeit wiel der Schiebsrigter SG ar! 


über den bei Gelegenheit noch einiges zu ſagen 
Der geſtrige Sonntag brachte auf der ganzen | ſein wird. 5 


Fürth, 1. Dezember. 


a en 15 * 3 f ute e * 251 [elite ren 
ſchaften Beut den and zwar in erſten aftsſpiel zwiſchen utſchen iſtere 
Halbzeit in BfB. Gleiwitz einen ebenbürtigen Beuthen 09— BB. Gleiwitz 4:1 N ern oxns Fürth und dem Altmeiſter 


Gegner, gewann ſchließlich aber doch ſicher mit 
7 reußen Zaborze mußte immerhin 


4:1 

e um Preußen Ratibor mit 3:0 die beiden 
fer 

€ 


Nürnberg zum Austrag. 
Der Club, der den Kampf mit 2:1 zu 
ſeinen Gunſten entſchied, bot eine über- 

raſchend gute Leiſtung. 


Vor einer ſchwachen Zuſchauermenge ſtanden 
ſich die Mannſchaften gegenüber. BfB. brachte 
eine ſtark veränderte Mannſchaft heraus, die in 
der erſten Halbzeit einen muſteraültigen Fußball 
a und ag augen. 8 eben 
alio zunächſt alles beim alten. ür ig war, z. T. ſogar überlegen ſpielte. 
h N einer ſchönen Flanke des Rechtsaußen Pogoda 
Ebenfalls nicht unerwartet kommt die Ab⸗ ſchoß P ppffet Linksaußen direkt unhaltbar das 
lehnung des Proteſtes, den Beuthen 09 ferſte Tor für Beuthen. Nach einem ſchönen Durch⸗ 
gegen das Spiel mit Preußen Zaborze es ene 3 a . e Runge? — 9 Kam 
N i in dieſer An- Jaleihtreffer erzielen. Bei ann en kämpf⸗ 
hat. Eine ſebr zweiſelhaſte Rolle in Biel 1 ten nun erbittert um die Führung. Der Schieds⸗ 


Führun 
9 richter hätte ſchon während der erſten Halbzeit 
7 2 . * Mi 
5 e e eee 


unkte abzunehmen. Schließlich war noch Deich 
indenburg in Oppeln aegen 


tigen Sportfreunde mit 4:1 erfolarei 


die dor⸗ 
Es bleibt baß 
ſchon 
. e ng verlor. 
iemlich fair dur De 


ichen. 


ner Mannſchaft, Einhalt zu bieten. Nach der 
Pauſe bekam das 885 von Anfang, an eine 
ſcharfe Note; der Schiedsrichter griff jedoch nicht 


— — m K—— 


3 8 j r erg 8 ai und 17 5 1 75 ia 
85 Punfie legen, was durch die in der Folge erzielten Tore Me Sud 
Verein 5 i fir Ausdruck gebracht wurde Das zweite Tor Neue iſter en 
5 & er n langs W 145 1555 1 das 8 ee 1. N 
— iIdritte ein Eigentor von Nelſcher 775 n d üd bayern 
Et ſchluß bildete Malik mit dem vierten Treffer. N In gi * den 3:1 W Wer München 


Die von VfB. neu eingeſtellten Kräfte bewährten 
ſich und dürften für die Mannſchaft eine neue 


. 6 
5 016 


fel i Verſtärkung bilden. ſchwächſten Punkte 
— ie Nie der Linksaußen Mainka und Verteidiger dings geradezu rowdymäßig 
ande mE . e ya 
* 5 15 3 um Schluß ſeien noch einige Zeilen dem 2 5 
| a1 70 771 en Sei gewidmet. an 1 Preußen Zaborze Ratibor 06 3:0 
7 (dürfen, daß nach den beſchämenden Vorgängen“ Beide Mannſchaften traten in voller Auiftel- 
:1[2:1 und 15 ſchlechten Schiedsrichterleiſtungen bei lung an und lieferten vor etwa 200 Zuſchauern 
2. Gew. 33511170 dem Spiel Preußen Zaborze — Beuthen 09 in ein mäßiges Spiel. Preußen hatte im Felde mehr 
u ukunft bei derartigen Spielen der Dberliga- dom „konnte ber bei der ſtarken 
. 5 13] Jutunf igen S i Spiel, konn aber bei der fl 
737771 mannſchaften durchaus bewährte und routinierte Deckung der Ratiborer nur ſchwer durchſetzen. 
Dette dach ade Es 18] Shiedsihter als piellefter auftreten.] In der 15. Minute gelang es dem kleinen lin ken 
— — 120. In dieſer Beziehung waren beide Mannſchaften Jempach den eriten Treffer für Preußen un⸗ 
Sportfreunde : 6:1 62 obigem el vom Gegenteil überzeugt. haltbar eizuſenden. Die Ratiborer kämpften mit 
N, e 416 Schiedsrichter Brasda verſagte auf der ganzen eher Energie, waren aber in ihren mer 
7780 alte — [Linie und ließ erkennen, daß er nicht die Voraus- leiſtungen zu ſchwach, um Erfolge zu erreichen. 
Preußen Nafibor 2-10] 2 16] jeBungen beſißt, die man von einem in jeder Be- In der zweiten Spielhälfte wurden die Ratiborer 
—— 3 —iiebung einwandfreien Oberligaſchiedsrichter er] in ihre eigene Spielhälfte zurückgedrängt. In 
5 8818 — wartet. Seit wann werden töße an der der 34, Minute brachte Clemens nach Vorlage 
8 [Stelle geahndet, wo der Ball ſich zulett befindet? den zweiten Treffer ein. Acht Minuten vor 
a 8 2 T Durch die ſchlechten Schieds richterleiſtungen ver- J Schluß war es der Mittelftürmer, der den 
5 . lor das Spiel, das Anfangs ſchön und intereſſant dritten Erfola erzielte. 


der „Club“ schlägt Fürth 21 


[Eigene Drahlmeldung.] 


Im Beiſein von 15 000 Zuschauern kam auf it 


zuringen. ; 


Meier ermittelt. 
* in S 

naerer Zeit d. 
1 und Württemberg ſowie Baden 
Klärung noch nicht e 


Slavin Prag-— Tennis Boruſſia 8:1! 


(Eigene Drabtmeldung) 3 

; Prag, 1. Dezember. 
Eine vernichtende Niederlag⸗ erlitt der Ber⸗ 
liner Abteilungsmeiſter Tennis⸗Boruſſſa . 


wat, an Reiz. Das Publikum benahm ſich aller Heichſel Hindenburg gegen 


Sportfreunde Oppeln 4:1 


Das Treffen der Oberligamannſchaften von 
Deichſel Hindenburg und Sportfreunde Oppeln 
auf dem Sportfreundeplatz brachte der Deichſel⸗ 
elf einen ſicheren Sieg. Die Oppelner Sport⸗ 
freunde traten mit Erſatz an, das Fehlen bewähr⸗ 
ter Leute machte ſich ſtark bemerkbar. Die Hin⸗ 
denburger kommen bald nach Anſtoß durch einen 
unerwarteten Durchbruch zum erſten Tor und 
können auch bald darauf zum zweiten Male eine - 
ſenden. In abwechſelvollem Spiel holt Oppeln 
ein Tor auf. Nach Halbzeit ſtellt Hindenburg das 
Ergebnis auf 3:1. Die Sportfreunde finden ſich 
allmählich beſſer zuſammen und find pon jetzt 
ab ſtändig im Angriff. Kurz vor luß der 
Spielzeit gelingt es den Gäſten das is auf 
4:2 zu ſtellen. ; Y 


w 


5 


* 
5 


A 


| Die Letzten 


c Br‘ ra = Zn u „2 


Drei der an der Spitze der e 
en Vereine traten geſtern zum Kampf um 
Punkte an und gewannen. Da der geringſte 
Torunterſchied immerhin noch 4 Tore betrug, 
ann man gut von Klaſſenunterſchieden 
Be Siegern und Unterlegenen ſprechen. 
ig überlegen ſpielend lanonierte die Spiel- 
vereinigung Beuthen DM. — Diana 
Oppeln mit 7:1 in Grund und Boden. 
Ratibor 03 ſtand dem mit gu in der Tabelle 
8210 * Höhe nden Rivalen nicht viel 
u m 
6:1. VfR. Gleiwitz befeſtigte Bine günftige 
i er 


galten turh einen glatten 5:1-Sieg 
Borſigwerk. Die Lage bei den Kämpfen um 
hat ſich durch die Ergeb- 
ſes Sonntages wenig verändert, ledigli 
„Gleiwitz konnte ſich, allerdings mit einem 
mehr, vor Oberhütten ſchieben. 


geſp. gew. unentſch. verl. Tore Pkt. 

Sp. Bg. Beuthen 8 5 2 1 33:13 12:4 
Katibor 08 8 6 0 2 25:10 12:4 
1 8 5 0 3 22:7 10:6 
en 7 4 1 2 18:12 9:5 

Diana Oppeln - - - r 2a 6:10 

Vorw. 8 6:10 
See 7 2 1 4 13:18 5:9 

wert 99 0 7 91338 2:14 
Spielvereinigung Beuthen — BfR. Diana 

Oppeln 7:1 


viel hatt eingefunden, di 
n e —— f Die Ver- 


Iberhütten Liga gegen 
Borwärts⸗Naſenſport Oberliga 2:2 


, Denen Chmilt Diane? Hai 


Bormittaa auf dem Nordplatz zu einem Uebungs⸗ 
fpiel zuſammen. Die Leiſtungen waren ſehr mäßig 


und erreichten nicht den Zweck, neue Kräft 
entdecken. Der Oberbüttenmannſchaft fehlt die 


nötige Härte, um routinierten Nannſchaften 


energiſchen Widerſtand zu bieten. Der Schieds⸗ 
richter Kremſer war ſehr kleinlich und hätte 
auf keinen Fall den Elfmeter für Oberhütten ver. 
hängen dürfen, denn der Schiedsrichter ſoll nur 
eine Har erkenntliche abſichtliche Hand abpfeifen. 


Italien — Portugal 6:1 
[Eigene Drahtmeldung) 
Mailand, 1. Dezember. 
Im Beiſein von mehr als 20 000 Zuschauern 
gm hier der vierte Fußballänderkampf zwiſchen 
ortugal und Italien ſtatt. Die Italiener traten 
mit einer Mannſchaft an, die bis auf das Schluß⸗ 
dreieck Combi—Roſetta—Caligaris 
neunen Leuten beſtand. Italien ſiegte überlegen 
it 6:1 (3:1) . damit in der Reihe der 
Ländertr t 


en mit 
errungen. 


Amatorfti Königshütte gegen 


Diana Kattowitz 2:1 belgischen Schwergewichtler Jack Humbeck mit Polizei Beuthen gegen 


Nur buch einen ſehr zweifelhaften 
Elfmeter gelang es Amatorſti in Königshütte 

in tadelloſer Bertaffıma ſpielende Diana⸗Elf 
aus Kattowitz zu T Beide Mannſchaften 
traten in ſtärkſter ſſtellung an und lieferten ſich 
einen erbitterten 
beobacht 


Was kat Rille Bebs 
mit Pulltvehn zu fun 


Ein kriminalistischer Roman aus der Gesellschaft von Ernst Remin (2 | Tauſender, 


„Warten! Beſchäftigt!“ ſagt der Profeſſor. 
„Hätte leine Zeit, zu warten ... Dringende 
Sache .... Bitter ſehr entſchieden 
Tuſſek ſtößt einen kleinen, hellen Laut durch 
bie Naſe. „Soll ſich ſehr entſchieden auf einen 
eg ſetzen und warten, bis ich bier! fertig 
Brechen wir doch ab, lieber Herr Profeſſor! 
8 liege hier vielleicht ein bißchen . mir iſt 
ſo unendlich viel wohler vielleicht ku⸗ 
Sert Fräulein Lanzki weiter an mir ... Gehen 
Sie — zu dem Pulltrehn!“ 
Evas Stimme iſt drängend, als möchte ſie 
den Profeſſor aus dem Zimmer ſchieben. Lisa 
einen raſchen Warnungsblick für die Tante. 
Profeſſor 8 dem Tonfall nach, 
N ch, dann fügt er ſich und geht. 
„Liebes Fräulein,“ ſagte Frau von Görrich, 
Pulltrehns. Vater und Sohn, im 


Wort nicht und ſchüttelt 
frech! Aber der Alte, Edga 
trehn-Bauausführungen, der 

. hat... ich dent, 


15 2a . , ſagte dieſe gedehnt. 

a ee en en ee 75 5 
weihun trehn au mi m 
den bei Tiſch als Dame patronesse 


— wohl ... Fräulein Lanzki ... mit 
ei Beute nicht iel 108... Ja, ich ent⸗ 
mich 
„Gehn die Bürſtchen weich genung? Nicht 
wahr, der Apparat iſt Klaſſe?“ 
„Sie haben ſo viel Arbeit mit mir, liebes 
Fräulein = 


e, den kennen gnä' 


„Gar nich! Freu’ mich, wenn es hilft, nich? 


m 
der als der Lautſprecher plötzlich los⸗ 
e bt a Gerl fe 1 Lite ‚Seit 
Lautſprecher!“ jagt Liſa. „Sei 

wenn beſteht die Einrichtung?“ 


Omi’ Frau ſahn vorhin nich gut aus... ı 


% r 


der Liga fallen weiter zurück 


Glatte Siege der Spitzenvereine 


liege 
gegen Vorwärts Kandrzin mit! 


chlder 20. Minne zum erſten Tore, aber kurz hinter⸗ ſpiel gegen ihren Konkurrenten austragen. 


urchweg aus mußte ſich im Kampf mit dem Belgier Pelemans ſchaffen. Faſt ſcheint es als ſolle das Spiel 


ugal den zweiten Erfolg] den Kampf mit Phil Neföger, München, zu letzten Minute an die 


Kampf. In der erſten Spielzeit | nügenden Vorſprung, ſodaß ſein Punktſieg nie in! Mannſchaft. Der Sturm ſpielte ausgezeichnet und 
tete man völlig ausgeglichenes Spiel, wäh⸗ Frage ſtand. i | 1 


8 geſtern mo 
El kezten Medeſournol gefleibet, fällt dem Profeſ. urg auswärts!” ermibert Herr 


einigten hatten einen guten Tag und ſpielten wie 
in ihren beſten Tagen. Der Sturm war ſehr 
ſchußfreudig und fand ſich gut zuſammen. 
Der Lauf bediente den Sturm ausgezeichnet und 


Die Die Entſcheidung bei der 


zeigte ein muſter Zerſtörungsſpiel. 8 5 ; 
Verteidigun üllte ihre A dellos. Die meiſterſchaft der Sportler wird jetzt 
er ee n einige Zeit auf ſich warten laſſen, denn 


f noch 
to des Sturmes, ee Seiftimgen Schleſien Oppeln bolte geſtern den knappen 
Fiete dur beiben Wubenfeute genügten, ihrer RE EN 

ufgabe. f ö ine 4»Sieg auf un eht na erlu nkten 
zum We e e mit dieſem punktgleich. Die Ordnungshüter haben 


aber Ye a i 15 26 die 

* RR abgaben nicht unmöglich find, ſodaß die eſier 
Ratibor 03 — Vorwärts Kandrzin 6:1 nad Aren beter Auftreten ruhig ken kommen⸗ 
Die beit Technik 0 en Dingen entgegenſehen können. N ungün⸗ 
Anfang Ei Aeris = e ſtigſten Falle müſſen ſie noch ein e 
ie 
einander fielen dann vier weitere Tore bis zur ben ſich reden macht die Polizei Beuthen 
Halbzeit. Kandrzin machte verzweifelte Anſtren⸗ Genau ſo glänzend wie ihr Start war, iſt jezt 
gungen und kam ſchlie lich auch in der erſten Mi- ihr Endſpurt. Geſtern mußte Germania 


nute der zweiten t zum Ehrentor. Kurz Gleiwitz mit nicht weniger als 1:9 daran glauben. 
vor Schlu inmal ; Leider verſagten die Grünen auf der Strecke, ſo⸗ 
E * 225 ſie in die Entſcheidung nicht eg Wen 
F 5:1. Ins arte MEN DEE Un 
5 Wie erwartet, ſtand ein Sieg der Raſenſpieler geio. gew. ver, unentſch. Tore Pit. 
nie in Frage. Die neue Mannſchaftsauf ⸗Schleſien Oppeln 10 8 1 1 63288 1720 
ſtellung der Gleiwitzer brachte es in der erſten en ih 8 6 1 1 a 1 700 
Spielhälfte nach bedeutend beſſeren Leiſtungen zu = en Samadorf 9 3 5 1 30:89 7: 
N 2 f . ERSTE li Be 5 1 36:34 7:11 
drei Toren, während die Gäſte in dieſer Zeit zu. 9 9 3 6 — 28:88 6:12 
ihrem einzigen Erfolge kamen. Die zweite Halb- Germania Gleiwitz 9 2 7 — 28:47 4:14 


zeit ſchoß VfR. bei noch größerer Ueberlegenheit 
zwei weitere Tore. 


Schleſien Oppeln gegen g 

Polizeiſporwerein Oppeln 5:4 

rend die zweite Hälfte eine leichte Ueberlegenheit | S 3 

an Sal ben bebe ade de FEB 
0 


ö ianas hat 8 7 

a ; etwa 1500 Zuſchauer geweſen fein, e 
ame ee em Ei ache A bertepen. Spiel ließ erkennen, daß die Polizei Oppeln in 
a gglg. Die Tore ſchoſſen für Amatoriti Fe, Schleſte ein Öegner gefunden at, de ben 
Du da und Rebufione, während für Diana Meiſter in keiner Weile mehr zurückſteht. Beide 


: Mannſchaften beginnen nervös, wobei die Polizei⸗ 
Jurczytk erfolgreich war. a den zan dene seit viel ei ent⸗ 
eln. ien gelingt es in einem flott vor⸗ 

Gührings Blitzſieg über getragenen Durchbruch zum erſten Erfolg zu 
kommen. Vergeblich versuchen die Polizeileute 

Humbeck den Ausgleich. Zwei weitere Durchbrüche bringen 

Schleſien neue Erfolge, ſodaß bereits mit 3:0 die 

Die von etwa 3000 Zuſchauern beſuchten Box-] Seiten gewechſelt werden. Auch nach Halbzeit 
kämpfe in der Stuttgarter Sporthalle eignet ſich das . flotte Angriffe 2 
brachten als Einleitung das Profidebut von . Bi Erfolgs SE her 
Ernſt Haymann. Der Bruder des deutichen |jien durch ein Strafſtoß das Ergebnis auf 4—2 
Schwergewichtsmeiſters traf in dem Kölner ſtellen. Dann muß ein Spieler von Schleſien den 
Klintz auf einen ihm überlegenen Mann und ehe e e Bart per 
8 terhin l e 8 len um! 

verlor klar nach Punkten. Franz Dübbers können durch zwei weitere Erfolge den Ausgleich 


mit einem knappen Punktſiege begnügen. Leicht⸗ unentſchieden enden. Die Polizei verſucht jedoch 
gewichtsmeiſter Jakob Domgörgen nahm] den Sieg an ſich zu, reizen und vergißt in der 
i die Deckung. Das wird ihr 
leicht und konnte gerade noch ein „Unentſchieden“ Seen e 59 60 N Bo 
herausholen. Ein ſehr ſchnelles Ende nahm der Damit iſt der Kampf für Schleſien entſchieden. 
Hauptkampf. Ernſt Gühring bearbeitete den f 


wirkungsvollen Herzhaken und verſetzte ſeinem 
8 ee A. Runde den Germania Gleiwitz 91 
. Im ußkampf ſicherte ſich der Kölner] Die Niederlage gegen Germania Gleiwitz im 
Fliegengewichtler Metzner gegen den Belgier ſerſt i 5 i ‚alän- 
Joe Jacobs ſchon in den erſten Runden einen ge⸗ * e 


Linksaußen t 
Nach dem Wechſel blieb die Polizei weiterhin 


Polizei Oppeln und öchleſten Oppeln 
in der Handballmeiſterſchaft punktgleich 


durch einen 5:4-Gieg der Schleſier — Polizei Beuthen gewinnt 921 


Handball- ſwitzer waren gut ichn 8 
ſchöne Fangtechnik aus. Bereits in der 5. Minute 


und zeichneten ſich durch 


ing Beuthen in Führung durch Bienek. Fünf 

inuten ſpäter ſchoß Oß mann das 2. Tor 
und etwas ſpäter Bazan das dritte. Durch den 
kommt Germania zum Ehrentreffer. 


überlegen. Wohl kam Gleiwitz oft durch, konnte 
aber bei dem Beuthener Tormann und der Ver⸗ 
teidigung nichts erzielen. 


AW. Natibor gegen 
TB. Vorſigwerk 4:1 


Durch den Sieg der Ratiborer iſt die Lage im 
Handball der Turner geklärt. Um den Meiſter⸗ 
titel werden ſich jetzt TV. Frieſen Beuthen und 
AV. Ratibor ſtreiten. Frieſen ſteht ohne Ver- 
luſtpunkte da, während Ratibor deren zwei hat, 
ſomit braucht Frieſen Beuthen nur unentſchieden 
zu ſpielen um Gaumeiſter zu werden. Das Ent- 
ſcheidungstreffen um die Oberſchleſiſche Meiſter⸗ 
ſchaft der Turner ſteigt am 8. Dezember in 
Beuthen. 

Die Ratiborer eröffneten energiſch das Spiel 
und kamen durch den unſicheren Borſigwerker 
Tormann ſchnell zu einigen Toren. Bis zur 
Pauſe ſtand das Treffen 4:1 für Ratibor. Nach 
der Pauſe aber verteidigten die Borſigwerker 
ausgezeichnet, ſodaß Ratibor ſich mit den vier 
Toren begnügen mußte. 


Schleſiſche Arbeiter⸗Fußball⸗ 
meiſterſchaſt 


Wacker Zaborze in der Zwiſchenrunde ſiegreich 
(Eigene Draht meldung.) 
: Breslau, 1. Dezember. 
In Breslau fand am Sonntag vor 3000 Zu⸗ 


ſchauern das Zwiſchenrundenſpiel um die Meiſter⸗ 


ſchaft des Kreiſes Schleſien im rbeiter- 
Turn- und Sportbund ftatt, das die Mei- 
I: der Bezirke I und III, den BL. Breslau und 

ader Zaborze zuſammenführte. Den Oberſchle⸗ 
ſiern gelang es erſtmalig die Vormachtſtellung der 
Breslauer zu brechen und durch einen 4:2 (1:1). 

ieg den Weg zur Endrunde zu erkämpfen. Die 
Zaborzer waren körperlich überlegen und brachten 
den größeren Kampfgeiſt auf, ſo daß ihr 
Sieg vollauf gerechtfertigt war. 


Dresdner Sportelub — Guts Muts Dresden 2:1. 


Pferderennen vom Sonntag 
: ; Auteuil 


1. Rennen: 1. Brandimard; 2. Daggaroun; 3. Oeuf 
. Sieg: 66; Platz: 23, 28, 20. 

2. Rennen: 1. Hableuje; 2. Guethari; 3. William 
Kermet. Sieg: 28; Platz: 15, 30, 20. b 

3. Rennen: 1. Hengon; 2. Cylda; 3, Maſter Quack. 


— — —— — — — — —-¼-— — — 


Tuſſek richtet ſich ſtraff auf. Was bedeutet 
das? Warum kommt der junge Pulltrehn mit 
dieſer Mitteilung zu ihm? 

“* Da Bankdirektors 


Lebenszeichen, das wir von ihm habe 
I den Sie 
Girokonto einzahlten . . 

„Nun. bitte“, ſagt der P 


n, iſt ein 
heut morgen auf Ihr 


rofeſſor. „Ich werde 


eine Menge Lauferei. n kann aus jedem ja wohl Ihren Herrn Vater nicht umgebracht ge 
Zimmer in jedes ipreden und hören haben. Er jebt ſich. „Vielleicht haben Sie die 
und einander antworten. Err Profeſſor Güte, ſich etwas deutlicher zu erklären 


diktiert mir von ſeinem Schreibtiſch aus ins Uebrigens hatte Ihr Vater ſtets meine lebhafte 
Sympathie. Es würde mir ſehr leid tun, wäre 
] nlie x do- ihm wirklich etwas algeltoben, Das möchte ich 
ſeſſor das auf ein Zeichen, das ich gebe, von ji zunächſt einmal zum Ausdruck bringen!“ 
5 Pulltrehn junior verbeugte ſich. „Mein 
Sprechhörer an Ohr und Mund zu nehmen... Vater ging vorgeſtern — am Dreizehnten — 
„Wundervoll!“ . rau von Görrich. früh fort, nachdem er im Büro feine Eingänge 
Nein, Technik. Und dann — zu erledigt hatte. Er gab nicht an, wohin. Eine 
Fräulein Lanzkis Erſtaunen — bricht ſie die Stunde ſpäter ri er an, er käme erit zum 
g. ab fort ... Schluß wieder. Anſcheinend don einem Auto⸗ 
man hilft ihr aus dem Stuhl ... fie drückt der maten aus. Aber er kam nicht. Kam auch am 
Sekretärin dankend die Hand, mit ihrem gewin- Abend nicht nach Haus. Das war völlig gegen 
en Lächeln. Ä l ſeine Gewohnheiten Bedauerlicherweiſe infor⸗ 
Fraulein Lanzli denkt. als die Dame hinaus mierte mich weder ſein Prokuriſt noch die 
iſt: Weiß Gott. eine 5. 8 Fraul Eine liebe Haushälterin. Ich werde beide zur Rechenſchaft 
e, ö 1 Na, der Profeſſor wird ziehen .. zwei Straßen weit : man hätte 
enttäuſcht ſein, wenn er wiederkommt und von mir das wohl hinüberſagen können!“ 
Profeſſor kennt des jungen Herrn 
. JJLebenswandel. Er fragt, das Geſicht gegen das 
er junge Herr Pulltrehn, Bankdirektor Fenſter wendend, über feine Schulter weg: „Zu 
naden], Menjoubärichen. Einglas, Haus waren Sie die Nacht . z 
ha Ich hatte vorgeſtern eine ſehr ſpäte Kon ⸗ 
ferenz und geſtern morgen eine Feige 8 
er Pu 
ſor ohne weiteres auf die Nerven. Er bekommt krehn mit großer Würde. „Ich kam geſtern 
mit einer kurzen a ſeinen Stuhl erſt gegen zwölf ins Büro! a . 
angewieſen. „Und erfuhren es alſo erſt geſtern mittag?“ 
Der Profeſſor bleibt, leicht mit den Finger- „Geſtern mittag! 
spitzen auf die Kante des Schreibtiſches geſtützt, „Haben Sie die Polizei verſtändigt?“ 
ſtehen. „Sie eniſchuldigen — ich bin gerade faſt „N. . ein! Ich warte lieber noch. Das 
unabkömmlich beſchäftigt - 5 plötzliche Verſchwinden des Chefs eines großen 
Dann wendet er ſich wieder zum Mikrophon Hauſes bedeutet eine Senſation für die Geſchäfts⸗ 
um und jagt laut: „Fragen, was er will!“ welt. Eine ſolche Nachricht erweckt Mißtrauen 
„Perſönlich, Herr Profeſſor!“ erwidert die und gibt Anlaß zu unangenehmen Gerüchten. Es 
Stimme. „Dringend!“ Pulltech 2 5 auf 1 7 li 1 bei 
Welcher Pulltrehn?“ ulltrehn⸗Bauausführungen ſowohl wie bei mir. 
8 ke „bei der Baubank. Ich war alſo zunächſt bei den 
„Fulltrehn junior, Bau. und Bodenbank ... Großbanken und hade in diskreten Verhandlungen 
Liſa und Frau Eva tauſchen einen Blick. für finanzielle Rückendeckung geſorgt. Erſt die 
„Sehr gütig. Ic gütig,“ ſagte Herr Pull Firma! Und dann das Perſönliche! 
trehn, daß Sie tro . . Ich faſſe mich alſo „Sehr umſicht g!“ jagt der Profeſſor. „Sehr 
kurz. Herr Profeſſor. Herr Profeſſor, mein faleblütig! Erſt die Firmal Beinahe ideal ge- 
ater . . iſt „ berſchwunden!“ dacht...“ N 


! in des 
gligert; ſein Blick iſt pfeilſcharf. „Und das letzte 


dort, auf der Bank, erfuhr ich von dem Tauſen⸗ 


Per. 


„Ja, bitte, der Tauſender .“ 

„Mein Vater hat dort Konto. . . und auch Sie 
haben dort Konto. Geſtern früh erſchien ein jun⸗ 
r Mann bei der Bank und präjentierte einen 
Scheck meines Vaters über 1000 Mark. Der 
Scheck war in Ordnung und vorgeſtern, alſo am 
Tage des Verſchwindens, ausgeſtellt. Trotzdem 
rief der Kaſſierer bei uns an. Er verlangte auch 
von dem jungen n Legitimation. Die Legi⸗ 
timation genü Von Pulltrehn⸗Bauausführun⸗ 
gen kam die Antwort: „Wenn in Ordnung, jelbit- 
redend zahlen!“ Der Kaſſierer zahlte Er hatte 
gerade neugusgegebene Noten aus Berlin und 
wählte zur Zahlung 70 ſolche Noten mit laufen ⸗ 
den Nummern; die Anfangsnummer notierte er 
gewohnheitsgemäß. Es waren ganz glatte, neue 
Scheine, die faſt noch aneinanderklebten. Einer 
dieſer Scheine nun muß geſtern in Ihren Beſitz 
gekommen ſein, denn eben auf der Bank ſagte mir 
der Kafſierer, daß Sie, Herr Profeſſor, heut mor ⸗ 
gen mit dieſem Schein und anderen eine Einzah⸗ 
lung machten! Auf dieſe end hin komme 
ich zu Ihnen. Der Scheck iſt das letzte Lebens⸗ 
zeichen, das wir von meinem Vater haben. Es 
hat das größte Intereſſe für uns, herauszubekom⸗ 
men, an wen ihn mein Vater und wer ihn 
einlöſte. Ich bitte, Herr Profeſſor, von wem er» 
hielten Sie den Tauſender?“ 


„Ich denke, der junge Mann hat ſich auf der 
Bank legitimiert?“ 


„Ja! Mit einem polniſchen Paß. Der Paß 
war in Ordnung. Der Name Piſturna. Ich war 
auf dem Meldeamt. Ein Piſturna iſt in Breslau 
nicht gemeldet. Ich weiß nicht, wieviel Tauſen⸗ 
der täglich durch Ihre Hände gehen. . . Ich denke, 
Sie werden auf dieſe auffällig glatte, neue Note 
licher gufmerkſam geworden, ein und ſich erin⸗ 
nern können, wer damit an Sie Zahlung leiſtete.“ 

In dem Profeſſor kommt eine krauſe, wilde 
Stimmung hoch. Dieſen glatten, neuen Schein 
brachte geſtern Liſa Kroiſch herauf. Und brachte 
ihn von Eva Görrich! Es wax eine Akonto⸗ 
zahlung auf die Mietsſchuld. Soll er das dem 
jungen Pulltrehn jagen und Frau von Görrich 
in dieſe dunkle Geſchichte hineinziehen? Eine 
Sache, die ſich möglicherweiſe zu einem Kriminal- 


film ausſpinnt? 
[Fortſetzung folgt.] 


Yırritsmarltlage in 
Oberſchleſien 


vom 25. bis 30. November 


Hauptunterſtützungsempfänger 
Arbeit der 


Berichts woche: 
47 668 m 30 1731047 
Vorwoche: 
41355 | 23 177] 198914 — 176 | 1104 
| Vorjahr: 
80002 J 14 955] 1207 — 237 | 1357 


Die Steigerung der Arbeitslnien nahm 
infolge der erheblichen Entlaſſungen aus den 
Saiſonberufen einen weiteren yortgang.. Die 
Unt erbringun Zmög'i keiten geſtalten ſich immer 
8 i Notſtandsarbeiten werden z. Hie 

rwoche 2146) Perſonen beſchäftigt 
Beh der infolge Ablaufs der Unterfiäsungs- 
öchſtdauer Ausgeſteuerten, die dem Wohl⸗ 
fahrtsamt zur eptl. weiteren Betreuung über⸗ 
wieſen wurden, betrug 240. 


P 
Gleiwitz 


* Opfer ſeines Berufs. Ein Friſeurlehrling 
ſchnitt ſich am Sonnabend die EA erſpitzen 
der linken Hand durch und verletzte fl außerdem 
die Handſchlagader. Die Sanitätswache am 
Wilhelmsplatz leiſtete die erſte Hilfe. 

* Meinungsverſchiedenheiten. In der Nacht 
zum Sonntag entſtand auf dem Fleiſchmarkt ein 
kleiner Streit, der in Tätlichkeiten aus⸗ 
artete. Ein Fleiſchermeiſter erhielt dabei eine 
15 Zentimeter lange Schlagwunde über 
Schläfe und Schlagwunden am rechten Unter⸗ 
arm. Er wurde in der Sanitätswache am Wil⸗ 
Kaul ve verbunden und mußte hierauf zum 

rzt geſchafft werden. Nach der Sanitäts⸗ 


, Pfefferkuchen Gewürz ==: 


aus reinsten Gewürzen selbst hergestellt 


ARTUR HELLER Bam. 


aiser-Drogerie und Parfümerie 
Gleiwik, Wilhelmstr 8. 


— 


Wirtin 


"Herbert Schmidt 


sind wir tief erschüttert, 


sichern ihm unser stetes Andenken. 


Hroßes 


Wurſtverkauf auch außer haus. 
Es ladet ergebenſt ein 


Gleichzeitig empfehle ich meinen gutbürgerlichen 
und Abendtiſch. 


B. Scheffzek 


Weingroßhandlung / Großdestillation 
BEUTHEN OS., Hohenzollernstr. 


3 


25 


Montag abend Wellfleisch. 


Dünnebier „Münchener Kindl“ 
I — 


Ring 2 


Beuthen OS., 


IN 


Montag ab s Uhr abends: 
wozu ergebenſt einladet 


Offene [Vermitt 


5 in 
ſuchende 9 Kriſen - Sonder» | Stellen] lungen 
verſich fürforge | fürforge 


die | Der G 


Durch das Hinscheiden des Sohnes unserer 


Sein freundliches und bescheidenes Wesen 


Familien Badt, Burczik, de Leeuw, Peisak. 


n oteuthen O., Telephon 2340 0 
Dienstag, den 3. dezember 1929 


ae z 


Ab Montag abend 5 Uhr wellfleiſch und wellwurſt. 


m. Surtzik. 


In den Bierstuben: 


Dienstag, den 3. Dezember 1929 


Caweinstlachen 


Dienstag ab 
9 Uhr vorm. Welltieisch und Wurstessen. 
Wurstverkauf auch außer Haus. 


Dienstag, den 3. dezember 1929: 


ihes Schlachtfest 


vorm. o uhr ab: wellfteiſch u. wellwurſt ee 
Abends: Wurftabendbrot Hinden 


Der Wirt 
Wurſtverkauf auch außer Haus. 


Ratibor, 2. Dezember. 

Die Obermeiſtertagung des Bezirks- 
vereins Oberſchleſien wurde geſtern hier unter 
Vorſitz von Stadtrat Powroſlo, Gleiwitz, ab- 
gehalten. Zur Beratung ſtand der Miniſterial⸗ 
erlaß vom 29. Oktober betreffs Einfuhr von 
Schlachtſchweinen aus Polen. Der Vorſitzende 
proteſtierte unter allgemeiner Zuſtimmung da⸗ 
gegen, daß dieſe das oberſchleſiſche Fleiſcherhand⸗ 
werk ruinierende und die Ernährung der Bevöl⸗ 
kerung erſchwerenden Beſtimmungen ergangen 
ſind, ohne daß die maßgebenden Vertreter des 
Handwerks und der Arbeiterſchaft gehört worden 


ſind. In der Ausſprache ſprachen Prälat 
Ulitzka, M. d. Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler, Gleiwitz, Landesrat Ehrhardt, 


M. d. R., Oberbürgermeiſter Kaſchny, Ratibor 
und Landtagsabgeordneter Kreker. Betont 
wurde, daß in der Vorkriegszeit durch die Einfuhr 
von Schweinen aus Polen die Lebenshaltung der 


Obermeiſtertagung der 
Fleiſcherinnung Oberſchleſiens 


[Eigener Bericht) 


Arbeiterſchaft bedeutend verbilligt wurde. Jetzt 
hätten ſich aber die Zuſtände völlig gewandelt, 
und das Verhältnis zwiſchen Lebenshaltung und 
Lohn zu ungunſten der Arbeiter habe ſich ver ⸗ 
ſchoben. Zum Schutze der einheimiſchen 
Landwirtſchaft wurden u. a. gefordert: Verbot 
jeglicher Fleiſcheinfuhr, Belieferung derſelben mit 
zollfreien Futtermitteln. Für den Fall aber, daß 
eine beſtimmte Fleiſcheinfuhr in Kauf genommen 
merden müſſe, verlangte die Verſammlung eine 
anderweitige Regelung in der Weiſe, daß Ober⸗ 
ſchleſien an der Fleiſcheinfuhr entſprechend be⸗ 
teiligt werde. Es wurde beſchloſſen, eine Kom⸗ 
miſſion, beſtehend aus den Mitgliedern 
Powroſlo, Simon und Groß nach Ber⸗ 
lin zu entſenden, die dort die in Frage kommen⸗ 
den Miniſterien aufſuchen und die ſchweren Er- 
nährungsſorgen der oberſchleſiſchen Be⸗ 
völkerung vortragen jollen, 


wache am Bahnhof kam ein Mann aus Laband, 
der, ebenfalls in einer Schlägerei, eine erhebliche 
Augenverletzung erlitten hatte. 


* Vom Kyffhänſerverband. Zu den Spar ⸗ 
maßnahmen der Regierung hinſichtlich der 
Verſorgung der Kriegsopfer teilt 7 die Orts⸗ 
gruppe Gleiwitz des Verbandes der Kriegsbeſchä⸗ 
digten und Kriegerhinterbliebenen des Deutſchen 
Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“ folgendes mit: 
Geſamtvorſtand des Verbandes der 
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen des 
Deutſchen Reichskriegerbundes Kyffhäuſer hat ſich 
in ſeiner Sitzung in Berlin eingehend mit der 
Lage der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter⸗ 
1 insbeſondere mit den Sparmaßnahmen 
der Reichsregierung auf dem Gebiete der Verſor⸗ 
gung befaßt. Allgemein wurde es als bitter emp⸗ 
funden, daß es nicht verhindert werden konnte, 
daß die ungünſtige Lage der Reichsfinanzen ſich ſo 
empfindlich gerade an den Kriegsopfern auswirken 
mußte. Nicht nur im Intereſſe dieſer, ſondern 
im allgemeinen Intereſſe find ſchleunige Ab⸗ 
bilfemaßnaßhmen geboten. Das gilt umſo⸗ 
mehr, als es ſich zum Teil um Einſtellung oder 
Verlangſamung von Zahlungen handelte, auf die 


MODELLE 
1930 


Prof, Dr. 


Tontechnisch 
die Besten 


{olambia-Parlophon 
Musik-Apparate 


ELERTRA-MUSIR 
Ei a eee 


G. m. b. H. 
Beuthen OS. 


BAHNHOFSTRASSE 5 


Tel. 5064 


eimarbeit 
Pl. Vitalis- 
Verl. München C 4 


Mittags 


in bekannter Güte, 


toſtenfrei mit, was 
meine Frau ſchnell 
und billig furterte, 
15 Pig. Rüdp. erb. 


ſtädter Markt 12. 


Wallstraße 


Ed. Winkler 
Dorotheenstraße 51. 


Ing. R. Schwieger 


Jüdischer Jugendverein Veuthen O8. 


Dienstag, abends ½9 Uhr, Cogen⸗ 
räume, Friedrich » Wilhelm ⸗ Ring: 


Viktoria-Restaurant 


Beuthen OS., Reichspräsidentenp!. 


Riesen -Stiladitles 


an den 3. 12. Wurstabendbrot 
Montag abend Wellfleisch. 


ODEON-ELECTRIE er Voreinszimmoreinige Tage frei 
1 Snnfe-Epesinl-Nusihanti 


Beuthen OS. Kraloner Strahe 22. OS., Krakauer Straße 32. 
Montag und Montag und Dienstag 


Schtueiniihlnchten 


Freundlichſt ladet ein 
——— Vereinszimmer. 


alitätswaren — _Billigste Preise, 


Mein Geschäft befindetsich ab 1. April 1930 
schrägliber Bahnhofstraße 1 (Lux) 


A. Voeikel, Beuthen, rang Rebe gte 
nun. | Metallbetten, 
e aus eigener 5 8 Tauſe 
as oder & Taterka 
i Bente ige giadenburf og, | Al RIEHENGSStÜKE 
leidet, teile ich gern I Piekarer Straße 23. Kronprinzenstraße 127 Schuhwerk undWäsche, 


Hessische Winter -Tafeläptel Komme auch auswärts. 


2 — r 
allo ae gemischt a 5 — 


H. Müller, Wirtschaftsäpf 
Oberſetretär a. De ee Retiggewiet a 
[Dresden 31, Neu- 


J. H. FR ange 
Fa. l. all Moe. Inhaber: L Nei Öhstvesand seit 1869, 
| Frieäberg/Hessen Nr. 102, 


Autofahren 


Neudorfer Straße 13 Hindenburgstraße 10 
An der Klodnitz14 W eee e 


die Verſorgungsberechtigten mit Recht glaubten, 
Rechtsanſprüche geltend machen zu können. Wenn 
Rentenzahlungen erſt verſpätet oder vortionsweiſe 
geleiſtet wurden, fo mußte dies beſonders verbit⸗ 
ternd wirken, kataſtrophal haben ſich die Spar ⸗ 
maßnahmen auf dem Gebiete = Kapitalabfin⸗ 
dungen ausgewirkt. Auch auf dem Gebiete der 
Erziehungsbeihilſen für Kriegerwaiſen hat ſich 
infolge Sparerlaſſe eine Bewilligungs⸗ 
praxis herausgebildet, die die ernſteſten Be⸗ 
denken hervorrufen muß. i 


* Bom Bühnenvolksbund. Am Mittwoch ge- 
langt als Pilichtvorſtellung für Gruppe A 
das Stück „Reporter“ von Hecht und Arthur zur 
Aufführung. 


Hindenburg 


* Sein ſilbernes Dienſtiubiläum beging 
geſtern Rechnungsdirektor Roſen berger. Er 
erhielt nicht nur ſeitens der Bürgerſchaft viele 
Glückwünſche, ſondern auch der Maaiſtrat ent- 
ſandte einige Stadträte mit einem Geſchenk. 
Ebenſo ließ es ſich die Beamtenſchaft nicht 
nehmen, ſowohl im Namen des Kommunalbeam - 


Golinski 


u= mond, E Das Modernste f 
a lber den großen Propheten. R 
Säfte willkommen! * 


empfiehlt 


auch außer Haus. 
H. Barth. 


Ang. unt. B. 4455 an 
d. G. d. gt. Beuthen. 


ulco 


5 


beſte 
Haarfarbe 
JR Si J Fl. 4.80. 
In allen Nüancen zu 
— He “im Apotheken 


Gleiwitz Beuthen OS. |”: und e een 
er, erg Depots für Beuthen: 
wellfleiſch! Erich Kalder ing. W. Jacob J. & P. Wrobel Alte 


a . 5 


othele, Kaiſer⸗ | 
A. Dziuba | 


OHRRINGE 


PAUL KÖHLER 


Beuthen O8., Bahnhofstraße 39 


Wir verkaufen von heut ab gemahlenen 


Shell. Scheel. 30. 


. 5 
Mpelner u. Knoblauch wurſt 8 eee v. Pi. J. 10 Ml. 


ſowie ſämtliche nicht m. Fleiſch · und Wurſtwaren zu bekannt 


P. Bromise 


Beuthen 96., Pielarer straße 29, e ha Schulkloſter. 


Jetzt Ist die richtige Zeit 


Teppiche 


Brücken, 
Diwandecken, Cocosläufer, Linoleumteppiche 


bei größter Auswahl in Ruhe zu kaufen! 


Kleine Anzahlung genügt und ich 
stelle Gewünschtes bis zum Fest zurück! 


Vohltätigleitsfeſt des Gleiwitzer 
„Evangelischen Frauenvereins 


Gleiwitz, 2. Dezember. 

In Anbetracht des nahenden Weihnachts- 
feſtes vevanſtaltete der Evangeliſche 
Frauenverein am Sonntag im Saale des 
Evangeliſchen Vereinshauſes ein Wohltätig⸗ 
keitsfeſt, deſſen Ertrag für caritative Zwecke 
beſtimmt war. Der Erfolg des Aufrufs zu dieſem 
Feſt war überraſchend. Der Saal war überfüllt. 
Man ſah unter den zahlreichen Vertretern Glei⸗ 
witzer Geſellſchaftskreiſe u. a. Oberbürgermeiſter 
a. D. Miethe, Paſtor Schmidt, Paſtor 
Kiehr, Paſtor Klages und die Vertreter 
der evangeliſchen Vereine. Die Muſikabteilung 
des evangeliſchen Männer⸗ und Wartburgvereins 
leitete den Abend mit der entzückend neipielten 
Ouvertüre zu „Dichter und Bauer“ ein. 
Laufe des Abends wurden dann drei Luſtſpiele 
aufgeführt, die ungeteilten Beifall fanden.. Ulla 


Seyboldt⸗ Wanda Pohl, Wladimir 
Proppé, Herbert Schneider, Erwin 
Lück, Udo⸗Klaus Kabilinſky Walter 


Proppé, Lucie Kutzora, Urſula Kählig, 
Werner Wagner, Walter Wolff und L. 
Knuſt hatten ſich zur Verfügung geſtellt, um 
den Theaterſtücken durch ausgezeichnetes und 
lebendiges Spiel zum Erfolg zu verhelfen. In 
den Pauſen fanden das kalte Büfett, die Sekt⸗ 
ſchenke und ähnliche caritative Einrichtungen ſo 
viel Verſtändnis, daß nicht heranzukommen war; 
woraus man auch auf einen guten Erfolg der 
Veranſtaltung ſchließen darf. 


tenverbandes als auch der ftädtiichen Beamten zu 
gratulieren. 


Die Kaufkraftſparkaſſe „Selbſthilſe der 
Arbeit“. Die Kaſſe, die im April dieſes Jahres 
ins Leben getreten iſt, hielt im Hotel Monopol 
eine Sitzung ab, in Schriftſteller Will 
Noebe aus Hamburg einen Vortrag über die 
Gründung eines Eigenheims hielt. Auch 
erklärte er die Möglichkeit, durch die Grundleih⸗ 
kaſſe Hypothekengelder zu 4% Prozent zu erhal⸗ 
ten, um damit die im Jahre 1932 eintretenden 
Verpflichtungen beſſer ablöſen zu können. iter⸗ 
hin könnten kinderreiche Familien aus der Erb⸗ 
landkaſſe Erbland in Erbpacht erhalten, um 
darauf ein Eigenheim erbauen zu können. 

* Satholiiher Beamtenverein. Dienstag bei 
Stadler Monatsberfammlun g. 
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Berufsbeamtentum und 


Beamtenrecht 


Aus Oberſthleſten und Sthteſien 


Oberſchleſiſche Beamtenkundgebung in Ippeln 


Grüße an die befreiten Brüder am Rhein — Eine bedeutſame Entſchließung 


Oppeln, 2. Dezember 

Den Abſchluß der arbeitsreichen Tagung des 
Bezirkskartells Oberſchleſien im Deutſchen 
Beamtenbund bildete am Sonntag eine ein- 
drucksvolle Beamtenkundgebung in Forms 
großen Saale. Das Bezirkskartell gedachte noch 
am Sonnabend am Schluß der Tagung der be⸗ 
freiten Brüder am Rhein und überſandte durch 
Telegramm nachſtehende Grüße: 

„Das Bezirkskartell Oberſchleſien im 
Deutſchen Beamtenbund entſendet ihren 
deutſchen Brüdern zur Befreiung der 
zweiten Zone des Rheinlandes die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche. Wer wie wir, die Be⸗ 
drängnis der Beſatzung erlebt, vermag tiefen 
Herzens den Jubel über die endgültige Be⸗ 
freiung zu empfinden. 

Bezirkskartell Oberſchleſien. 
Dittrich.“ 

Der erſte Vorſitzende des Bezirkskartells, Re⸗ 
gierungsinſpektor Dittrich, Oppeln, begrüßte die 
Teilnehmer an der Kundgebung am Sonntag. 
Beſondere Willkommensgrüße entbot er den Ver⸗ 
tretern der Behörden und Abgeordneten, von 
denen u. a. Oberpräſident Dr Lukaſchek, Ober⸗ 
poſtdirektionspräſident Wawrzik, ferner in 
Vertretung des Reichsbahndirektionspräſidenten 
Reichsbahnrat Schuhmann, Oberbürgermeiſter 
Dr Berger, die Regierungsdirektoren Dal⸗ 
haes und Dr Weigelt ſowie Vertreter der 
politiſchen Parteien erſchienen waren. Das Be⸗ 
zirkskartell Niederſchleſien war gleichfalls durch 
ſeinen Vorſitzenden, Rektor Blech, Breslau, der 
zugleich Vorſitzender der Arbeitsgemeinſchaft der 
Bezirkskartelle des Oſtens iſt, vertreten. Nach 
der Begrüßungsrede nahm 


Dr. Richardt, Berlin, 


das Wort zu jeinem Vortrag und übermittelte der 
oberſchleſiſchen Beamtenſchaft zunächſt die Grüße 
und Wünſche der Leitung des Deutſchen Beamten⸗ 
bundes, und führte aus, daß die gegenwärtige 
Zeit auch für die Beamtenſchaft wiederum als 
eine Kriſenzeit anzuſehen ſei, genau wie die Sorge, 
die entſtand nach der Staatsumwälzung. Damals 
wurden die Grundrechte des Berufsbeamten⸗ 
tums in Reichsverfaſſung geſichert, und eine all- 
gemeine Neuregelung ihrer Rechtsverhältniſſe in 
Ausſicht geſtellt. Obwohl mehr als 10 Jahre 
ſeit dem Inkraftreten der Reichsverfaſſung ber- 
floſſen ſeien, lonnte der Verfaſſung auf dieſem 
Gebiete noch nicht Rechnung getragen werden. 
Ebenſo wie in den vergangenen Jahren müſſe 
auch in der Gegenwart die Beamkenſchaft mehr 
und mehr um die Schaffung der verheißenen 
neuen Rechtsgrundlagen ringen. Beſonders be⸗ 
merkenswert iſt, daß ſich die Auseinander- 


[Eigener Bericht) 


ſetzungen um die Neugeſtaltung der Rechtsver⸗ 
hältniſſe abſpielen in . Zeit, in der die 


Stellung des Beamten 


im ſtaatlichen Organismus überhaupt lebhaft 
umſtritten ſei. Es ſei mit Bedauern feſtzuſtel⸗ 
len, daß ſich in der letzten Zeit in beſonders ver⸗ 
ſtärktem Maße aus den verſchiedenſten Interei- 
ſengruppierungen wie auch aus politiſchen Kreiſen 
heraus eine Strömung geltend mache, die davon 
ausgehe, daß die derzeitige Stellung des Beam⸗ 
ten innerhalb der öffentlichen Verwaltung nicht 
aufrecht zu erhalten ſei. Eine weſentliche Ein» 
eignung des öffentlichen Berufsbeamtentums ſei 
für weite Kreiſe die Parole des Tages. In faſt 
allen Verwaltungszweigen ſei die Wahrnehmung 
zu machen, daß in wachſendem Maße Aufgaben, 
die bisher von Beamten wahrgenommen wurden, 
auf Arbeiter und Angeſtellte übertragen werden. 
Beſonders deutlich zeigt ſich dieſe Entwicklung bei 
der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft, bei der 
Deutſchen Reichspoſt, in den Kommunalverwal⸗ 
tungen, aber auch in den Landesverwaltungen 


(Juſtizverwaltung, Erſt in neuerer Zeit wird 
bei der Preußiſchen Staatsbank eine 
völlige „Entbeamtung“ angeſtrebt. Leider ſei feſt ⸗ 


zuſtellen, daß auch er Stellen diefer Ent- 
widelung feinen Einhalt bieten, fie im 
Gegenteil vielfach fördern. Im Vordergrund des 
Intereſſes muß daher für die Deutſche Beamten⸗ 


Kampf um die Erhaltung 
des Berufsbeamtentums 


in der öffentlichen Verwaltung ſtehen. Allen 
widerſtrebenden Kräften zum Trotz werden ſich 
die Organiſationen der Beamtenſchaft für die Er⸗ 
haltung und Vertiefung Gedankens des 


deutſchen Berufsbeamtentums einſetzen. 


Dieſe grundlegenden Auseinanderſetzungen um 
den Beſtand des Beamtentums müſſe man kennen, 
wenn man ermeſſen will, mit welchen Schwierig⸗ 
keiten die Neugeſtaltung der Rechtsverhältniſſe der 
Beamten verbunden ſei. Grundlage für die neue 
Regelung habe die Reichsperfaſſung geſchaffen. 


Nach dem Willen der Verfaſſung ſoll 

das neue Recht getragen ſein, von 

dem Gedanken der Einheitlichkeit der 
Beamtengeſetzgebung. 


Es ſollen insbeſondere im Wege der Grundſatz⸗ 
geſetzgebung die Grundlage des Rechtes 
aller Beamten durch den Reichsgeſetzgeber feſt⸗ 
geleat werden. Die Vergangenheit habe gelehrt, 
daß die maßgeblichen Inſtanzen auf dieſem Ge⸗ 
biete außerordentlich zurückhaltend ſeien. Der 
Zuſtand unheilvoller Zerſplitterung des Beamten⸗ 
rechts ſei noch nicht gebeſſert worden. Man hätte 
auch gewünſcht, daß die Neugeſtaltung der Rechts- 
verhälniſſe der Beamten in einem einheitlichen 
Geſetzeswerk vorgenommen werden würde. Die 
Entwicklung ſei jedoch andere Wege gegangen. 
Das Geſetz über Beamtenvertretungen liege no 

immer dem Reichsrat vor, ebenſo wie der Ent⸗ 
wurf eines Unfallfürſorgegeſetzes. Für den ſo⸗ 


Kommers der Gleiwitzer Zängerſchaft 


(Eigener Bericht.) 


Gleiwitz, 2. Dezember. 


Die Gleiwitzer Sängerſchaft im 
Deutſchen Sängerbund, in der ſämtliche Glei⸗ 
wiser Männerchöre uſammengeſchloſſen 
ſind und die auch ſchon mit Maſſenchören an die 
Oeffentlichkeit getreten iſt, fand ſich am Sonn⸗ 
abend zum erſten 
Veranſtaltung zuſammen. Den erſten . 

Abends bildete ein Feſtkommerzs, den zwei⸗ 
ten Teil eine Tanzveranſtaltung. Nach einem 
Muſikſtück eröffneten zwei Maſſenchöre den Kom⸗ 
mers. Unter dem Stab Lehrer Halbigs er⸗ 
fuhr Mozarts „Bundeslied“ eine formvollendete, 
ſtimmungsvolle Wiedergabe. In 
ſammenklang, guter Dynamik und ſtarkem Vor⸗ 
trag ſang der Chor, und er brachte auch das 
„Deutſche Lied“ von Kalliwoda ſehr aus⸗ 
druckspoll zu Gehör. Hierauf wurde „Des Sän- 
gers Traum“, Pechtsholds von Schablitzki 
rezitiert. 


Vorſitzender Lehrer Zobel 


begrüßte dann die Sangesbrüder, die Gäſte, die ip 


Damen auf dem Balkon. Die eingeladenen Ver⸗ 
treter der Behörden hatten leider — wenn auch 
mit guten Wünſchen — abgeſagt, ungeachtet der 
Tatſache, daß ſich die Sängerſchaft für Wohltätig- 
keitszwecke bereits wiederholt uneigennützig zur 
Verfügung geſtellt hat und dem Wohlfahrtsamt 


i i In einer Zeit 
Male en einer e e ſeien dieſe Lieder, ſei das deutſche Lied geeignet, 


ſchönem Zu. Sängerſchaft 


dern zum Ausdruck bringen wollen, was ihr In⸗ 
nerſtes bewegt, 


daß ſie deutſches Kulturgut dem Volle 
nahebringen wollen. 


des moraliſchen Niederganges 


Veredelung der Menſchen beizutragen, inne; 
ren Frieden und Einigkeit zu bringen, Dinge, die 
für das deutſche Volk von ſo ungeheurer deu⸗ 
tung ſind. Der Redner brachte ein Hoch auf 
Reich und Vaterland aus, und dann ſang die 
das Deutſchlandlied in ſelten ge⸗ 
örter, kulturvoller Form. Maſſenchöxre folgten 
wieder. „Wo gen Himmel Eichen rauſchen“ von 
Heinrichs, das „Lied der Deutſchen in Ober⸗ 
ſchleſien“ von Kraus. Machtvoll klangen die 
Chöre durch den hochgewölbten Saal. Der zweite 
Verbandsvorſitzende, 


Steiger Rocziak, 


rach dem Verbandsvorſitzenden unter ſtarkem 
Beifall der Sängerſchaft Dank und Anerkennung 
aus und richtete auch Dankesworte an Chor- 
meiſter ee Dann folgten Einzelchöre, 
ausgezeichet vorgetragen. Unter Lehrer Hal ⸗ 
big. A Liederkranz und der Männergejang- 
verein Huldſchinſkywerke, unter Lehrer Sobel 
fang der Männergeſangverein Lokomotipwerkſtatt. 


zur 


zu auten Erfolgen verhalf, Lehrer Sobel führte [Er leitete mit dem „Kleinen Malheur“ und dem 


in ſeiner Anſprache aus, daß die Sänger in Lie⸗ 


AMOL 


hilft 5% See 
ſchuß. Nerven» und Erkäl 


„Zieh mit“ ſchon zur heiteren Stimmung über. 
Dann ſtiegen die Damen vom Balkon herab, die 
Tiſche wurden zuſammengerückt, man ſchuf ein 
Tanzparkett, und es wurde getanzt. uſik, 
Vorträge und Chöre waren in den Tanzpauſen 
eine anregende Abwechſlung, und jo verlief der 


Mail, Must, 1 Belt 2.0 ger, tungs ſchmerzen. In Apo- Abend in beſter Stimmung, jo wird der Abend 


2 = en Drogerien erhältl. 


\ 


den Zuſammenhang in der Gleiwitzer Sänger⸗ 
ſchaft gefeſtigt haben. 


ae ſein. 


genannten allgemeinen Teil des Rechtes wie auch 
für die Regelung der Verſorgungsbezüge der Be⸗ 
amten und ihrer Hinterbliebenen liegen offizielle 
Vorarbeiten noch nicht vor. Der Redner wandte 
ſich hierbei zunächſt beſonders dem Dis⸗ 
ziplinarrecht zu. Beſonderes Intereſſe 
bedarf auch das Unfallfürſorgerecht, das 
vollſtändig unvollkommen ſei und dringend einer 
Aenderung bedürfe. Die Opfer eines Dienſt⸗ 
unfalles ſeien Beiſpiele für eine unange⸗ 
brachte Sparſamkeit. Für den allgemeinen 
Teil und Verforgung in dem Geſetzentwurf fehlen 
leider die Vorarbeiten noch gänzlich. Auch die 
Nen e e bedürfe eingehender Wür⸗ 
digung. Das Unrecht, das man an den Ruhe⸗ und 
Warteſtandsbeamten begangen habe, müſſe ſchnell⸗ 
ſtens wieder gut gemacht werden. - 


Mit der Verſicherung, daß auch die Leitung 
des Deutſchen Beamtenbundes weiterhin bemüht 
bleiben wird, für die Rechte des Berufsbeamten⸗ 
tums einzutreten, ſchloß der Redner feine: Aus- 
führungen, die pon der zahlreichen Verſammlung 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurden. 


Einmütig nahm die Verſammlung nachſtehende 


Entſchließung 


an alle maßgebenden Stellen an: 


einer Kundgebung des 
Oberſchleſien des Deutſchen 
Beamtenbundes am 1. Dezember zahlreich 
verſammelte Beamtenſchaft rſchleſiens ſtellt 
mit Bedauern feſt, daß die in der Reichsverfaſ⸗ 
ng Pie Ausſicht geſtellte Neuregelung 
der Rechtsverhältniſſe der Beamten 2 immer 
nicht Wirklichkeit geworden iſt. Das Fehlen eines 
einheitlichen und von modernen Auffaſſungen 
getragenen Beamtenrechtes macht ſich immer 
mehr zum Schaden der Beamtenſchaft bemerk. 
ar. Immer wieder muß daher mit Nachdruck 
die Forderung erhoben werden, daß die be- 
teiligten Stellen mit größter Beſchleunigung 
den Willen des Verzoſen ders durch⸗ 
zuführen ſuchen. 
Mit wachſender Sorge beobachtet die 
Beamtenſ die Bch i 
öffentli 


„Die zu 
Bezirbskartells 


Mit herzlichen Dankesworten des 1. Vorſitzen⸗ 
den an den Redner und der eindringlichen Mah⸗ 
nung an die Beamtenſchaft zur Mitarbeit an 
dem Grundſtock zum Haus für ein einiges Be⸗ 
rufsbeamtentum zum Wohle des Vater⸗ 
landes ſchloß der Redner die Kundgebung mit 
einem dreifachen Hoch auf das deutſche Vaterland. 


seut gen und Kreis 


* Erſte Stadtverordnetenſitzung. Die erſte 
Stadtverordnetenſitzung des neu ge⸗ 
wählten Kollegiums findet am Montnag, dem 
9. Dezember, um 17,30 Uhr, im Sitzungsſaale 
des alten Stadthauſes ſtatt. Die Tagesord ; 
nung ſieht vor: Einführung und Verpflich⸗ 
tung der neu gewählten Stadtverordneten. Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Gültigkeit der Stadt⸗ 
verordnetenwahlen. Wahl des Vorſtandes. WMl⸗ 
dung des Hauptausſchuſſes und der Ausſchüſſe für 
Geſchäftsordnung und Wahlen, Finanz und 
Rechnungsweſen und Bauſachen und Grund⸗ 
erwerb. Wahl des Wahlausſchuſſes für die Wahl 
der unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder und Feſt⸗ 
ſetzung des Wahltermins. x 

Reichselterntag. Der Reichsbund der 
Kinder reichen utſchlands zum Schutze 
der Familie veranſtaltet am 8. Dezember in ſei⸗ 
nen Ortsgrupen einen Reichselterntag. 
Ueber 850 Ortsgruppen des Reichsbundes in 
allen Teilen Deutſchlands werden am Sonntag 
öffentliche Verſammlungen abhalten. Durch einen 
e Grun werden, daß die Ein- und 
Dauerehe die Grundlagen der Familienbildung 
ſein und bleiben muß. 


chaft durch öffentliche Urkunden — burts⸗ 
urkunde, en e 1 
weiſen vermögen, we 


Eröffnung der 
Peuthener Kleintierausſtellung 


Die Bedeutung des Kaninchens für die Wirt⸗ 
ſchaft 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 2. Dezember. 

Die unter dem Protektorat des Oberbürger⸗ 
meiſters Dr Knakrick ſtehende erſte Kleintier⸗ 
ausſtellung des Kreiſes Beuthen ſah, Sonnabend 
vormittag eine Anzahl geladener Gäſte, die zunächſt 
der Ausſtellungsleiter Roſenau begrüßte. Für 
den dienſtlich verhinderten Oberbürgermeiſter 
übermittelte der Leiter der Preſſeſtelle, Dr. Zel- 
der, die beſten Wünſche für ein volles Gelingen 
der Ausſtellung und überreichte dem Ausſtel⸗ 
lungsleiter ein perſönliches Geſchenk des 
Oberbürgermeiſters, worauf er die Ausſtellung 
für eröffnet erklärte. In der Folgezeit ſoll alle 
4—5 Jahre eine ſolche Ausſtellung erfolgen. Im 
Namen des Provinzialverbandes der Kleintier ⸗ 
züchter grüßte Magiſtratsbeamter Czaja, um 
dann u. a. auszuführen, daß die Ausſtellung 
gleichſam die Ernte nach einer mühevollen Arbeit 
fei. Sie habe den Zweck, gleichzeitig aufflareitis 
und werbend zu wirken. Vor allem deshalb, weil 
die Hausbeſitzer als Feinde der Kaninchenzucht 
auftreten, ohne daß bisher bewieſen worden ſei, 
durch die Kaninchenzucht werde den Häuſern 
Schaden zugefügt. Schließlich dankte er noch den 
Behörden, die die Ausſtellung unterſtützen und 
fördern. Der Altmeiſter der Kleintierzucht in 
Oberſchleſien, Eiſenbahnoberſekretär Peſchek 
(Gleiwitz) gab dann einen kurzen Ueberblick über 
die Entwicklung der Kleintierzucht in Oberſchle⸗ 
ſien. Der Altmeiſter wünſchte, daß die heute er« 
öffnete Ausſtellung weitere Freunde der Kleintier- 
zucht bringen möge. Die Ausſtellung zeigt außer 
Kaninchen und Geflügel auch verſchiedene Stücke 
von Tauben auf. Bei einer ſehr ſtrengen Be⸗ 
wertung wurden nachfolgende 


Preiſe verteilt: 


41 Ehrenpreiſe, 10 erſte Preiſe, 17 zweite 
und 20 dritte Preiſe. Außerdem wurden 
Leiſtungsdiplome zuerkannt: Reichsbahn⸗ 
kleinwirteverein Beuthen für Vereinsgeſamtlei⸗ 
ſtung mit 32 Tieren und 2518 Punkten, Züchter 
Schymik, Roßberg, für hervorragende Leiſtung 
in der Kaninchenzucht (9 Tiere, 826 Punkte), für 
hervorragende Leiſtungen in der Geflügelzucht: 
Olſcha, Roßberg, in der Taubenzucht Miſchalle, 
ebenfalls aus Roßberg. Eine beſonders reizvolle 
Abteilung dieſer Ausſtellung iſt die der Produkte, 
unter denen ein Sealmantel viel angeſtaunt wird. 
Ein Kaninchenmuſterſtall des Züchters Hetmain⸗ 


te czyt zeigt, mit wie wenigen Mitteln vorteilhafte 


Wohnſtätten für die Kleintiere hergeſtellt werden 
können. Die Ausſtellung dauert bis heute, Mon⸗ 


tag nachmittag. 1 


— — 


MN rt Geldſtrafe im Hindenburger 
Mieterſchuzprozeß 


(Eigener Bericht) 


2 Hindenburg, 1. Dezember. 

Im Prozeß Diepold gegen Schlockoff iſt 
geſtern noch bis mittag verhandelt worden. Es 
hat ſich herausgeſtellt, daß von all den Behaup⸗ 
tungen des Angeklagten nichts übrig geblieben 
war, ſo daß ſelbſt der Staatsanwalt in ſeinem 
Plaidoyer die Handlungsweiſe des Beleidigers 
nicht ſcharf genug rügen konnte. Er beantragte 
gegen Schlockoff zwei Monate Gefäng⸗ 
nis. Das Gericht beurteilte die Sache milder 
und verurteilte ihn zu 200 Mark Geldſtrafe. 


Beifügung dieſer Urkunden an das deutſche 


Generalkonſulat in San Francisco. 


* Katholiicher Deutſcher Frauenbund. Mitte 
woch, 3 Uhr, findet im Promenaden-Reftaurant 
eine Nifolau 3Sfeier ſtatt und die Vorfüh⸗ 
rung: „Im Stübchen der Großmutter zur Bieder⸗ 
meierzeit“. Päckchen werden am Dienstag bei 
Frau Rektor Mende, Gräupnerſtraße 1, ent- 
gegengenommen. 


Epangeliſche Diafonie-Station, Am Donners⸗ 
tag, 20 Uhr, findet zum Beſten der hieſigen Evan⸗ 
geliſchen Diakonie⸗Station ein Bor 
tragsabend im Feſtſaal des Evangeliſchen Ge⸗ 
meindehauſes, Ludendorffſtraße, ſtatt. 5 


„ Vorſpielabend des Cieplikſchen Konſervato⸗ 
riums. Das Cieplikſche Konſervatorium veran 
ſtaltet am Mittwoch, dem 4. Dezember, 20 Uhr, 
im großen Saale des Promenaden⸗Reſtaurants 
bei freiem Eintritt ſeinen 5. Oef fentlichen 
Vorſpielabend unter der Mirektion Paul 
Kraus in Form eines Volks Unterhal⸗ 
tungs Abends. Außer Orcheſtervorträgen 
des Schülerorcheſters gelangen Klavierſtücke, u. a. 
das Mendelsſohnſche und Schumannſche Konzert 


für 2 Klaviere ſowie Geſänge und Violinſolis zum 


Vortrag. Eintrittskarten ſind im Konſervato⸗ 
riumsbüro zu haben. 11 n 
* Deutſcher Müt erverein St. Trinitatis. 


Mittwoch, 8 Uhr, findet die monatliche hl. Meſſe 
mit Anſprache ſtatt. 
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